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gernruf Nr. 594 und 595. 


Reichsbankpräſident Luther. 


Berlin, 12. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Generalrats der Reichsbank wurde an Stelle des zurück⸗ 
getretenen Dr. Schacht der frühere Reichskanzler und 
Reichsfinanzminiſter Dr. Hans Luther einſtimmig zum 
Reichsbankpräſidenten gewählt. 


* 
Hans Luther. 
Von Dr. G. Schultze⸗Pfaelzer. 


Wer das letzte Jahrzehnt als berufsmäßiger Augen⸗ 
zeuge deutſchen Zeitgeſchehens mitgemacht hat, der iſt immer 
wieder Herrn Luther begegnet, ſei es im Inlande, ſei es 
in europäiſcher Weite, in ſtürmiſchen Tagen oder auch in 
verwaltungsbureaukratiſcher Ruhe. Als der erſte ſoziale 
Aufruhr im Ruhrgebiet in den dunſtigen Frühlingstagen 
von 1919 losbrach, war er Oberbürgermeiſter in der 
Metropole der induſtriellen Arbeit, in Eſſen. Der mili⸗ 
täriſche Machthaber drüben in Münſter, der General von 
Watter, beklagte ſich bitter über ihn. Immer wolle dieſer 
Oberbürgermeiſter mit den revolutionären Räten verhan⸗ 
deln, er beſäße gar keine Energie und arbeite geradezu den 
Bolſcheiwiſten in die Hände. Man werde dieſen Herrn 
Luther demnächſt einfach verhaften müſſen. Watters da⸗ 
maliges Urteil wird heute ſchon als eine geſchichtliche Gro⸗ 
teste belächelt. Daß Luther gern verhandelt und lieber 
überzeugt als bezwingt, iſt richtig und doch ganz gewiß 
kein Fehler. Aber daß er keine Energie beſäße, iſt von 
Grund auf falſch, im Gegenteil, die Zähigkeit feines Stre⸗ 
bens gilt gerade als beſonderes Charakteriſtikum. Und in 
der Tat, er hat es ſtets verſtanden, ſeine Sache durchzu⸗ 
ſetzen, auch wo die Umſtände für ihn zunächſt recht ungünſtig 
waren. Dabei kam es ihm auf ſeine Perſon nicht an, ſon⸗ 
dern nur auf das Wirken für ein bedeutendes Ziel. Nicht 
Ehrgeiz, ſondern ein unabweisbarer Tätigkeitsdrang treibt 
ihn weiter. Er kann die Hände nicht in den Schoß legen; 
auch eine noch ſo ehrenvolle Muße erträgt er nicht. über 
den großen Problemen der Nation iſt er nie geſcheitert, auch 
in ſeinem langen Kanzleramte ſtolperte er nur über den 
Zwirnsfaden einer Verordnung. In den Jahren des revo⸗ 
lutionären Chaos hat er es verſtanden, die Millionen⸗ 
bevölkerung des Ruhrbezirks mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſorgen und dadurch die gefährlichſten Brände zu löſchen. 
Darum machte man ihn in den Wirrniſſen der Inflation 
zum Ernährungsminiſter. Und da er dieſe Rieſen⸗ 
aufgabe durch geräuſchlos ſtrenge Maßnahmen löſte, ſo ver⸗ 
traute man ihm den Neubau des deutſchen Finanz 
weſens an. Das war die Glanzzeit ſeiner ftaat3männt- 
ſchen Leiſtung, als er das „Wunder“ der Rentenmark und 


ſchuf und erhielt. Seine berühmten Steuernotverordnungen 
zeigten, daß er nicht nur den Mut zur Unpopularität be⸗ 
ſaß, ſondern auch ſchon nach kurzer Zeit die Widerſtreben⸗ 
den zur beſſeren Einſicht zu bekehren wußte. 

Damals pflegte der kleine blaſſe Mann mit den ge⸗ 
ſpannten Geſichtsfalten ſeine Grundſätze vor den einzelnen 
Fachkreiſen mit einer Willenskraft zu vertreten, daß den 
Zweiflern und Opponenten angſt und bange wurde. Sprach 
er im Pfeilerſaal der Reichskanzlei vor der Preſſe, ſo ge⸗ 
wann er, was damals wie heute in der deutſchen Politik 
eine Seltenheit iſt, faſt das ganze Auditorium als Gefolg⸗ 
ſchaft. „Ich bitte um Ihre Gegenmeinung, meine Herren“, 
ſo liebte er die Diskuſſion bei ſolchen Sitzungen zu er⸗ 
öffnen und zu ſchließen. Nach feinen finanzpolitiſchen Er⸗ 
olgen wurde er bald als der Kanzler einer überpartei⸗ 
lichen Bürgerfoalition genannt, die auch den inneren 
Staatskurs ftabilifieren und das Zweilager⸗Deutſchland der 
Schwarz⸗weiß⸗ roten und der Schwarz⸗rot⸗goldenen ver⸗ 
einigen ſollte. Auch dabei ſchien er zunächſt eine glückliche 
Hand zu haben und eine Zeitlang ſah es in der Tat ſo aus, 
als würde er eine wirkliche ſtaatsbejahende Volksgemein⸗ 
ſchaft zuſammenbringen. Man nannte ihn einen Rechts⸗ 
republikaner, auch die Linke würdigte ſeine Verdienſte und 
ſeine Bemühungen. Aber der Riß brach wieder auf, als 
die Außenpolitik in den Vordergrund trat und die 
neuen friedfertigen Abkommen mit den Weſtmächten und 
als deren Folge die deutſche Völkerbundpolitik vor der 
Tür ſtanden. 

Die Zuſammenarbeit Luthers mit Streſemann auf 
dem internationalen Parkett vollzog ſich allerdings nicht 
reibungslos. Luther ließ zwar dem Außenminiſter freie 
Hand, aber er machte den neuen Verſtändigungskurs nur 
zögernd mit. In Locarno brachte er eine nur durch 
joviale Scherze gemilderte Unruhe in die Verhandlungen. 
Als Deutſchland im März 1926 elf Tage lang in Genf ver⸗ 
gebens auf die Aufnahme in den Völkerbund warten mußte, 
hat er gleichfalls durch Nervoſität die deutſche Atmoſphäre 
etwas zu kritiſch werden laſſen. Seine Stärke als inter⸗ 
nationaler Diplomat lag im Finanzpolitiſchen: in 
den Weltfragen konnte er nur als Experte, nicht als Takti⸗ 
ker glücklich operieren. Luther iſt eben ſeiner Natur nach 

nnenpolitifer: dazu befähigen ihn ſeine außer⸗ 
ordentlichen Kenntniſſe auf allen Gebieten der Bureau⸗ 
kratie, der Staatsverwaltung und des nationalen Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Man ſollte es darum auch keinen Zufall 
nennen, daß ee wegen jener Flaggenverordnung zurück⸗ 
— mußte, die dem Deutſchtum im Ausland dienen 
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oulſcho 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Donnerstag den 13. März 1930. 


Dem Kanzler Luther hatte man im Reichstage den 
Spitznamen gegeben: „Seeckt in Zivil“. Und der zivile 
Ordnungsmann war er und blieb er, auch als er kein hohes 
öffentliches Amt mehr bekleidete. Als Privatmann machte 
er ſich, zunächſt auf nichts geſtützt als ſeine Tatkraft, an die 
Neuordnung der deutſchen Länderfrage. 
Dieſes verzwickte Thema griff er mit Leidenſchaft und doch 
mit nüchterner Sachüberlegung auf. Vor einigen Jahren 
traf ich ihn einmal auf einem kleinen Flugplatz, wo die 
beiden Maſchinen wegen kleiner Defekte Zwangsaufenthalt 
nehmen mußten. „Ich werde Ihnen jetzt mal im Flug⸗ 
tempo die Grundzüge der Reichsreform auseinanderſetzen“, 
ſagte er und tat's bei der halben Kaffeeſtunde in der Flug⸗ 
platz⸗Baracke ſo gründlich, daß man über ſeine Projekte 
für immer Beſcheid wußte. Dieſe Präziſion des Urteils, 
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54. Jahrg. 


dieſe Schnelligkeit in der Entfaltung ausgereifter Gedanken 
ſind Merkmal ſeines Weſens. Er iſt der Typus eines 
diſziplinierten Mannes, der als Unterhändler elaſtiſch ſein 
kann, aber in ſeiner eigenſten Natur ſtarr und ſtreng bleibt. 
Eine geborene Amtsnatur, ein treuer harter Sachwalter. 
Er hat Begrenzungen wie jeder Menſch, aber er wird nicht 
enttäuſchen. s 
* 

Newyork, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.] Luthers 
Ernennung zum Reichsbankpräſidenten findet in Amerika 
eine durchaus günſtige Aufnahme. Man verweiſt allgemein 
auf die Bereitwilligkeit und Klugheit des früheren Reichs⸗ 
1 und glaubt, daß ſeine Tätigkeit erfolgreich ſein 
wird. 
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Schlußkampf um die Doung:Gefege. 


Das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen in zweiter Leſung mit 17 Stimmen Mehrheit angenommen 


Berlin, 12. März. (PA T.) Die geſtrige mit großer 
Spannung erwartete Sitzung des Reichstags begann bei 
vollbeſetztem Hauſe. Von 490 Reichstagsabgeordneten waren 
467 reſchienen, darunter der preußiſche Miniſterpräſident 
Braun, Reichsinnenminiſter Severing ſowie der baye⸗ 
riſche Miniſterpräſident Dr. Held. Vor der Eröffnung 
der Sitzung und während der kurzen Pauſen zwiſchen den 
einzelnen Abſtimmungen wurde in den Wandelgängen des 
Reichstages lebhaft über die Lage diskutiert, die ſich durch 
die geſtrige Audienz des Vorſitzenden der Zentrumsfraktion 
Bruen ing bei dem Reichspräſidenten herausgebildet 
hatte. Nach der Erklärung Bruenings, daß dem Zentrum 
von autoritativer Seite die Erledigung des Finanzpro⸗ 
gramms zugeſichert worden war, waren ſich alle darüber 
klar, daß in dieſem Falle Reichspräſident von Hindenburg 
ſich entſchloſſen hatte, ſeine Autorität auf die Wag ſchale der 
Ereigniſſe zu werfen und daß er nötigenfalls bereit iſt, aaf 


Grund des Art. 48 der Weimarer Verfaſſung das Finauz⸗ 


programm der Regierung unter Umgehung des 
Parlaments durchzuführen. Eine gewiſſe Entſpannung 
löſte im Sitzungsſaale erſt die Erklärung Bruenings aus, 
daß das Zentrum für den Noung-Paln ſtimmen werde. Mit 
dieſem Augenblick galt es als ſicher, daß der Young-Plan 
eine Mehrheit von über 70 Stimmen erlangen wird. Das 
Gerücht, daß die Bayeriſche Volkspartei, die kaum 17 Ab⸗ 
geordnete zählt, beſchloſſen habe, ſich der Stimme zu ent⸗ 
halten, machte infolgedeſſen keinen Eindruck. i 

Trotz der Gewißheit über den Standpunkt der einzelnen 
Fraktionen wurde das Ergebnis der Abſtimmung mit einer 
Ungeduld erwartet, die ſeit 1924 nicht beobachtet wurde, als 
ſich der Reichstag mit dem Dawes⸗Plan beſchäftigte. Bei 
der Abſtimmung über die Geſetzesentwürfe, die die Liqui⸗ 
dationsabkommen mit den einzelnen Staaten umfaſſen, 
wurde das Liquidationsabkommen mit Polen ausgeſchaltet, 
um darüber eine namentliche Abſtimmung vorzunehmen. 


Die Abſtimmung 


fand geſtern nachmittag über die einzelnen Artikel 
der Geſetze geſondert ſtatt. Art. 1 des Geſetzes 
(YDoung⸗Plan) wurde in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 251 gegen 174 bei 26 Stimmenthaltungen 
angenommen. Art. 2, der die Zuſatzabkommen zum 
Nonng⸗Plan umfaßt, gelangte mit 261 gegen 173 
Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen zur Annahme. 


Das Liquidati-n abkommen mit Polen 


wurde in zweiter Leſung mit 224 gegen 206 Stimmen 
bei 29 Stimmenthaltungen angenommen. Der Ab⸗ 
ſtimmung über dieſes Abkommen enthielten ſich die 
Bayeriſche Volkspartei, 11 Abgeordnete des Zen⸗ 
trums, darunter Dr. Hermes und Prälat Ulitzka, 
ſowie einige Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei. 
— Auf das Liquidationsabkommen mit England ent: 
fielen 254 gegen 171 Stimmen. 
Die Abſt mmung im Reichstage war geſtern nachmittag 
6 uhr beendet. Die nächſte Sitzung findet am heutigen 
Mittwoch. mittags 12 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die dritte Leſung der Haager Geſetze. 


Der Zentrumsführer 
beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 12. März. (BAT.) Reichspräſident von Hin ⸗ 
denburg empfing geſtern vormittag den Führer der Zen⸗ 
trumsfraktion des Reichstages, Dr. Bruen ing, zu einer 
Audienz, in welcher der Zentrumsführer den Reichspräſi⸗ 
denten über den Standpunkt informieren ſollte, den das 
Zentrum bei der Abſtimmung über die Haager Abkommen 
einzunehmen gedenkt. 

In der Unterredung ſoll, wie die Preſſe mitteilt, der 
Reichspräſident erklärt haben, er hätte ſeine Unterſchrift 
unter die ſich aus dem Haager Abkommen ergebenden Ge⸗ 
ſetze, beſonders unter das Liqutdationsabkommen mit Polen 
nicht hergeben können, wenn dieſe Geſetze in zweiter und 
dritter Leſung nur eine verſchwindende Stimmenmehrheit 
erlangen würden, was zweifellos der Fall wäre, wollte ſich 
das Zentrum, das in der gegenwärtigen politiſch⸗parlamen⸗ 


tariſchen Situation über das Schickſal des Poung⸗Plans 
entſcheidet, der Stimme enthalten. Der Reichspräſident foll 
ferner betont haben, daß er es ebenſo wie die Vertreter des 
Zentrums für notwendig anſehe, die Deckung der ſich aus 
dem Haager Abkommen ergebenden finanziellen Verpflich⸗ 
tungen ſicherzuſtellen. Sollte jedoch das von der Regierung 
vorgeſchlagene Finanzkompromiß nicht das Einverſtändnis 
der Koalitionsfraktionen erlangen, jo wäre der Neichspräſi⸗ 
dent entſchloſſen, dieſes Finanzprogramm auf dem Wege 
eines Dekrets durchzuführen. In jedem Falle joll, dem 
Wunſch der Zentrumsfraktion Rechnung tragend, die Fi⸗ 
nanzſanterung des Reiches ſpäteſtens bis zum 1. April 1930 
durchgeführt werden. 

Unmittelbar nach der Audienz Dr. Bruenings beim 
Reichspräſidenten trat die Zentrumsfraktion zu einer 
Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen wurde, für die An- 
nahme des Young-Plans zu ſtimmen. s 3 


Vor der dritten Leſung der Young-Beiehe. 


Die Bayeriſche Volkspartei entſcheidet 
über das Schickſal des Polen⸗Abkommens 
f und der Reichsregierung. 


Berlin, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Reichstag wird heute um 12 Uhr mittags in die Schluß⸗ 
beratung der Doung⸗Geſetze eintreten, um ſodann 
in dritter und letzter Leſung über die endgültige Annahme 
oder Ablehnung der Doung⸗Geſetze abzuſtimmen. 
Reichskanzler Müller wird die Beratungen mit einer 
Erklärung eröffnen, in der er noch einmal auf die Be⸗ 
deutung der Voung⸗Geſetze, die Regelung der Sanktions⸗ 
frage ſowie wahrſcheinlich auch auf die Polenabkommen 
eingehen wird. Die Erklärung des Reichskanzlers iſt 
von größter Bedeutung, da von ihr unter Umſtänden das 
Schickſal der Regierung abhängen kann. Die 
Bayeriſche Volkspartei macht ihre endgültige Haltung 
gegenüber den Noung⸗Geſetzen und dem Polen⸗Abkommen 
nach der Rückſprache des bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
beim Reichspräſidenten davon abhängig, daß ihre außen⸗ 

politiſchen Bedenken durch die Erklärung des Reichskanz⸗ 

lers zerſtreut werden. Geſchieht dies nicht, ſo dürfte die 
Bayeriſche Volkspartei unter Umſtänden gegen den 
Young-Plan ſtimmen. Dies würde für das Schickſal des 
Houng⸗Planes ſelbſt unerheblich ſein, würde aber unter 
Umſtänden die Polen ⸗ Abkommen zu Fall brin⸗ 
gen, da die 17 Stimmen der Bayeriſchen Volkspartei aus⸗ 
reichen würden, um dieſes Geſetz abzulehnen. 

Die Ablehnung des Polenabkommens würde natürlich 
auch den Sturz der Reichsregierung zur Folge haben. Ob 
es hierzu kommen wird, hängt ganz vom weiteren Verlauf 
der Verhandlungen der Bayeriſchen Volkspartei mit der 
Regierungspartei ab, ſo daß es noch als möglich erſcheint, 
daß die Bayeriſche Volkspartei ſich bei der Abſtimmung der 
Stimme enthalten wird. Im Regierungslager hofft man 
zuverſichtlich, daß man dieſe Haltung der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei durch innerpolitiſche Zugeſtändniſſe erzielen wird. 


Nauſcher fol Staatsſekretür werden? 


Warſchau, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.] Aus 
politiſchen Kreiſen wird gemeldet, daß die Frage der Er⸗ 
hebung der Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, ſowie 
der Polniſchen Geſandtſchaft in Berlin zu Botſchaften 
in ein entſcheidendes Stadium eingetreten iſt. Geſandter 
Rauſcher wird den Poſten eines Staatsſekretärs im Aus⸗ 
wärtigen Amt an Stelle des Herrn von Schubert über⸗ 
nehmen. Als Nachfolger des Herrn Rauſcher wird der 
deutſche Geſandte in Moskau, Moraht, genannt. 


Knoll verläßt Berlin? 


Warſchau, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
hiefigen politiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß in aller 
nächſter Zeit der polniſche Geſandte in Berlin, Roman 
Knoll, von ſeinem bisherigen Poſten zurücktreten 

ſoll; er ſoll Botſchafter der Revublik Polen in Tokio 
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werden. Als fein Nachfolger wird in erfter Linie der Un⸗ 

„terſtaatsſekretär im Außenminiſterium Alfred Wyſocki 
genannt, deſſen Agrement bei der Deutſchen Regierung bes 
reits beantragt ſein ſoll, ſowie Graf Alexander 
Skrzynſki, der auf diefe Weile zum aktiven diplomati⸗ 
ſchen Dienſt zurückkehren würde. 

Einiges Aufſehen rief die geſtrige Konferenz hervor, die 
der Außenminiſter Zaleſki im Schloß mit dem Grafen 
Alexander Skrzynſki hatte. Skrzynſki konferierte 
ſeit vier Jahren zum erſten Male offiziell mit dem Außen⸗ 
miniſter. Die Konferenz dauerte zwei Stunden und betraf 
die Anderungen auf den polniſchen Auslandsvertretungen. 


das deutſch⸗wolniſche Wirtſchaftsablommen 
im Auswärtisen Ant. 


Berlin, 12. März. (PAT) Dem „Oſt⸗Expreß“ zufolge 
hat geſtern im Auswärtigen Amt eine Konferenz der Ver⸗ 
sreter der an den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen 
intereſſierten Miniſterien ſtattgefunden, in der man ſich ein⸗ 
gehend mit der Frage des deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommens beſchäftigte. Sämtliche Anweſenden erklärten 
ſich mit den Beſtimmungen des Traktats ein verſtan⸗ 
den, ſo daß die Paraphierung nach einer Verſtändigung 
über einige noch nicht erledigte Punkte des Wirtſchafts⸗ 
abkommens wahrſcheinlich in den allernächſten Tagen er⸗ 
folgen wird. b 5 

Wie uns unſer ſtändiger Warſchauer Berichterſtatter 
mitteilt, hat Herr Rauſcher unverzüglich nach ſeiner 
Rückkehr aus Berlin mit dem Bevollmächtigten der Polnt- 
ſchen Regierung für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, Miniſter Twardowſki, konferiert. Den 
Gegenſtand der Konferenz bildete eine gewiſſe Frage, die 
bis jetzt in den Verhandlungen offen geblieben war. Außer⸗ 
dem berührte der Geſandte Rauſcher einige Fragen, über 
die man ſich ſchon vorher unterhalten hatte. Man rechner 
damit, daß die Formulierung dieſer Fragen im Laufe eines 
Tages wird erfolgen können, ſo daß der ſeierlichen Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens am Donnerstag, dem 13. d. M., 
nichts im Wege ſtehen dürfte. 


deutſche Schiffahrtsgeſellſchaften in Polen. 


Warſchau, 12. März. Im Zuſammenhange mit der be⸗ 
borſtehenden Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens rechnet man damit, daß in Polen 
Agenturen der größten deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften er⸗ 
öffnet werden. Es handelt ſich um die Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie, den Norddeutſchen Lloyd, ſowie die Hamburg⸗Süd⸗ 


Amerika⸗Linie. Dieſen Geſellſchaften wird das Recht zu⸗ 


ſtehen, eine gewiſſe Anzahl von Filialen zu eröffnen. 
Im Sinne der Beſtimmungen des Konzeſſionsgeſetzes für 
fremde Schiffahrtsgeſellſchaften in Polen müſſen die den 


volniſchen Behörden gegenüber verantwortlichen Vertreter 


der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften polniſche Staats⸗ 
angehörige fein. (Natürlich könnten es auch pol⸗ 
niſche Staatsangehörige deutſcher Nationalität ſein. 
Die Red.) f 

Wie der „Kurjer Polſki“ aus intereſſierten Kreiſen er: 


ſährt, wird als künftiger Vertreter der Hamburg⸗Amerika- 


Linie Fürſt Fraueiſzek Radziwilt und der Hamburg⸗Süd⸗ 
amerika⸗Linie Admiral Nowotny genannt. 
Schiffahrtsgeſellſchaften werden in Polen zum Transport 
von Emigranten auf allgemeinen für alle fremden Schiff⸗ 
fahrtslinien angenommenen Grundſätzen zugelaſſen, die 
eine Konzeſſion der Polniſchen Regierung erlangt haben. 
Entſprechend dem Geſetz über die ausſchließliche Benutzung 
der polniſchen Häfen werden die deutſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften in Polen polniſche Emigranten ausſchließlich 
über Gdingen und Danzig unter vollkommenem Aus⸗ 
ſchluß anderer, alſo deutſcher Häfen, transportieren dürfen. 
* 


Eine Filiale der Dresdener Bank in Polen? 


Warſchau, 12. März. (Eigene Meldung.) Heute iſt in 
die Preſſe die Nachricht gelangt, daß im Hinblick auf die 
Konzeſſtonen, die die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften für 
den Transport von Emigranten erhalten, eine Filiale 
der Dresdener Bank in Polen gegründet werden 


ſoll. 


die Warſchauer Kriſe. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
\ erſtatter.) 


Die Unterhandlungen, welche die leitenden Faktoren 
der oppoſitionellen Klubs in den letzten zwei Tagen geführt 
haben, haben — wie von verſchiedenen Seiten verlautet — 
das Ergebnis gezeitigt, daß alle oppoſitionellen Klubs die 
Mißtrauensanträge gegen die Miniſter Czerwiüſki und 
Pryſtor ſolidariſch unterſtützen werden. Die Übereinkunft 
iſt nicht ohne eine gewiſſe Opferwilligkeit im Intereſſe des 
gemeinſamen Kampfzwecks zuſtande gekommen. 

Die Bauernparteien und zumal die Endeken ſind am 
Rücktritt des Oberſten Pryſtor vom Poſten des Arbeits⸗ 
miniſters nicht unmittelbar intereſſiert. Die Bauern- 
parteien werden indeſſen an der Abſägung Pryſtors aus 
Gründen der politiſchen Bundesgenoſſenſchaft, durch welche 
ſie fetzt mit der PPS verbunden find, teilnehmen. Der 
Nationale Klub aber und die Chriſtlichen Demokraten gehen 
deswegen mit, weil ſie wiederum der Unterſtützung der 
Linken bedürfen, um den Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winſki zum Sturz zu bringen. Dieſe beiden Klubs be⸗ 
kämpfen in Czerwinſki die prononzierte antiklerikale Per⸗ 
ſünlichkeit. Die Pecs hat den Unterrichtsminiſter gegen 
Angriffe, die aus dieſen Motiven floſſen, einige Male ſogar 
recht energiſch in Schutz genommen, ohne ſich aber eine 
ſcharſe Kritik der Wirkſamkeit des Miniſters in anderen 
Belangen zu verſagen. Eine Notwendigkeit, gerade Czer⸗ 
winſti zu ſtürzen, lag jedoch für die PPS, wie überhaupt 
für die Linke nicht vor. a 

Der Entſchluß, Czerwinſti zu opfern, iſt alſo der Aus⸗ 
druck eines Tauſchgeſchäftes: Der Kopf eines Pry⸗ 
ftor iſt des Kopfes eines Czerwinſki wert. Man ſoll 
übe reingekommen fein, daß das Mißtrauensvotum gegen 
Czerwinſki nicht unter Anführung von religiöſen Motiven 
begründet werden ſoll Als Hauptgrund ſoll die wider⸗ 
rechtliche Verſetzung von Lehrern ins Treffen geführt 
werden. ' 
Die Anträge haben, wie die Dinge jetzt erſcheinen, alle 
Ausſicht, mit Stimmenmehrheit angenommen zu werden, 


Neuwahlen notwendig ſein würde. 


Die deutſchen 


da auch die nationalen Minderheiten mit der polniſchen 
Oppoſition ſtimmen dürften. 

Nun erhebt ſich die wichtige Frage, wie ſich die Bartel⸗ 
Regierung dazu ſtellen wird. Die aus den Regierungs⸗ 
kreiſen ſtammenden Nachrichten lauten dahin, daß das ganze 
Kabinett die Konſequenzen ziehen wird. 

Der der Oberſtengruppe nahe ſtehende „Przeglad Wies 
czorny“ ſchreibt mit unverhohlener Genugtuung: „Am 
Freitag abend bzw. Sonnabend früh iſt die Demiſſion des 
fünften Kabinetts des Proſeſſors Dr. Kazimierz Bartel zu 
erwarten.“ Und fügt bezeichnenderweiſe hinzu: „Wie aus 
alledem zu erwarten iſt, haben ſich die Führer des Einver⸗ 
nehwens der Zentrolinken der Endeeja entſchloſſen, dle 
Situation im Parlament bis zu dem Punkte zu bringen, 
daß die Auflöſung des Seim und die Ankündigung von 
Eines haben ſie nur 
vergeſſen: daß ſich der Schlüſſel der Situation trotz des fo 
glänzenden Ergebniſſes der Coulvir-Abmachungen keines⸗ 
wegs in den Couloſrs in der Miejſkagaſſe (d. h. im Sejm) 
befindet. Daher können auch Überraſchungen und zwar 
ſehr unangenehme auf die durch die Verſtändigung in 
dieſem neuen Spiele erregten Köpfe herabfallen.“ 

An einer anderen Stelle erinnert dieſes Blatt an einen 
analogen Fall, daß die Oppoſition zwei Miniſter aus einem 
Nachmai⸗Kabinett herausgehoben hatte. Es waren dies Pro⸗ 
feſſor Sufkowſki und General Miodzianowſki. 
Damals hat der Präſident der Republik ein Kabinett in der 
bisherigen Zuſammenſetzung ernannt und als dieſem das 
Mißtrauensvotum beſchloſſen wurde, hat der Präſident 
die Demiſſion des Profeſſors Bartel angenommen und 
die Regierungsleitung dem Marſchall Pilſudſki an 
vertraut. 

Iſt das nur „ein frommer Wunſch“ oder eine en 
Drohung? Treten wir alfo wieder in eine Phaſe der 
Drohungen — wie einige Male vorher? 


Die Plaſten für die Auflöſung 
des Parlaments. 


Warſchau, 10. März. (Eigene Meldung.) Geſtern fand 
hier eine Tagung des Oberſten Rats der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie ſtatt, in der nach Erledigung von 
inneren organiſatoriſchen Fragen eine Entſchließung 
angenommen wurde, durch die dem Kultusminiſter Czer⸗ 
winſki das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. 

Außerdem fand unter dem Vorſitz des Abg. Witos 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes der Piaſten⸗Partei ſtatt. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde eine Reihe von Reſo⸗ 
lutionen gefaßt, in denen u. a. die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes feſtgeſtellt wird. Eine Ent⸗ 
ſchließung gibt der Überzeugung Ausdruck, daß die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenſetzung des Seim der wirklichen im 
Lande herrſchenden Stimmung nicht entſpricht. Die Reſo⸗ 
lution fordert die Auflöſung der beiden gegenwärtigen 
Kammern und die Durchführung von Neuwahlen in 
einer objektiven und dem Recht entſprechenden Art. Was 
die Tätigkeit des neuen Landwirtſchaftsminiſters 
anbelangt, ſo ſtellt die Entſchließung feſt, daß ſeine Arbeit 
in gewiſſem Maße den Bedürfniſſen des Großgrund⸗ 
beſitzes entſpreche, den Nöten der Bauern aber durch⸗ 
aus nicht Rechnung trage. Schließlich weiſt eine andere 
Reſolution auf die in den Oſtgebieten getriebene Na⸗ 
tionalitätenpolitik der Regierung hin, die den 
Jntereſſen des Staates ſchädlich ſei. 


Die polniſchen Kaufleute warnen 


Warſchau, 12. März. Im Lokal des Vereins polniſcher 
Kaufleute fand geſtern eine ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der man ſich mit der Lage der Kauf⸗ 
mannſchaft beſchäftigte. Nach Entgegennahme einer 
ganzen Reihe von Anſprachen und des Berichts des Vor⸗ 


ſtandes über die in der letzten Zeit durchgeführte Aktion 


zum Schutze der Kaufmannſchaft vor der ihr drohenden 
Kataſtrophe nahm die Verſammlung eine ſcharfe Ent⸗ 
ſchließung an, in der feſtgeſtellt wurde, daß der polni⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft der Untergang droht und daß die 
radikalſten Mittel angewendet werden müßten, um die 
Lage zu retten und dem Handel die Exiſtenz zu ermöglichen. 

Weiter wendet ſich die Entſchließung an die öffentliche 
Meinung, an die Regierung und an die geſetzgebenden 
Körperſchaften mit der Warnung, die Folgen einer 
weiteren Mißachtung der Forderungen der Kaufmannſchaft 
zu unterſchätzen. 


Schulſtreil⸗Jubiläum. 


Warſchau, 11. März. (PAT) Im Muſeum für In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft fand am Sonntag eine Feſt⸗ 
ſitzung zur Ehrung des W. Gedenktages des Schul⸗ 
ſtreiks in Ruſſiſch⸗ Polen ſtatt, die vom Verbande 
der Mittel⸗ und Volksſchullehrer veranſtaltet worden war. 
Der Saal war dicht beſetzt. Anweſend waren u. a. Kultus⸗ 
miniſter Czerwinſkt, Senatsmarſchall Szymanſki, 
Rechtsanwalt Ledniekt u. a. Die Sitzung eröffnete der 
Präſes des Verbandes der Mittelſchullehrer Wofenſki, 
der den Erſchienenen mit dem Kultusminiſter Czerwinfki 
an der Spitze warme Begrüßungsworte enthot. In das 
Präſidium wurden u. a. gewühlt Vizemarſchall Poſner 
und der ehemalige Kultusminiſter Sufjkowſkt, ferner 
14 Vertreter des ehemaligen Kreiſes der Erzieher, die im 
Jahre 1905 zuſammen mit der Jugend den Schulſtreik gegen 
die ruſſiſchen Schulbehörden organiſiert hatten, ſowie 
18 Vertreter der damaligen Schuljugend. 

Nach verſchiedenen Vorträgen wurden zwei drigende 
Entſchließungen angenommen, in denen im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Angriffen reaktionärer Kreiſe und 
des Klerus gegen die Tätigkeit des Kultusminiſters 
und mit dem gegen ihn eingebrachten Mißtrauensvotum 
gegen dieſen Anſchlag auf die Unabhängigkeit des Schul⸗ 
weſens proteſtiert und gefordert wird, den Veteranen des 
1192355 Schulweſens eine Penſionsverſorgung zu ge⸗ 
währen. 


Rite niich volniſcher Tranſitverlehr. 


Wilna, 11. März. Der gewöhnlich gut informierte 
Korreſpondent der „Rigaſchen Rundſchau“ meldet aus 
Kowno, daß die Litauiſche Regierung beſchloſſen habe, ſich 
mit dem Tranſitverkehr zwiſchen Polen und Litauen ein⸗ 
verſtanden zu erklären. Dagegen wird ſie ſich in der 
Tranſit⸗ und Verkehrskommiſſion des Völkerbundes der 
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Einführung eines direkten Verkehrs zwiſchen Polen und 
Litauen widerſetzen. Die Litauiſche Regierung geht von 
dem Standpunkte aus, daß ſie den Tranſit zwiſchen dieſen 
Staaten auf Grund der internationolen Konvention ſowie 
im Intereſſe dritter Staaten, beſonders Lettlands und 
Deutſchlands, nicht ablehnen könne; dagegen müßte der 
direkte Verkehr bis zu der Zeit hinausgeſchoben werden, 
da das Wilna⸗Problem gelöft iſt. 

In litauiſchen Regierungskreiſen hegt man jedoch 
Zweifel, ob ſich in der Praxis eine Trennung des Tranſit⸗ 
verkehrs vom direkten Verkehr wird durchführen laſſen. 


Senſationelle Wendung im Prozeß 
gegen den Prälaten Olſchauskas. 


Warſchan, 11. März. Nach aus Kowno hier ein: 
gegangenen Meldungen iſt der ſenſationelle Prozeß gegen 
den Prälaten Olſchauskas, dem die Anklage vorwirft, 
ſeine Geliebte ermordet zu haben, vertagt wor⸗ 
den. Der Grund hierfür iſt der Beſchluß des Gerichts, 
einen gewiſſen Gefangenen zu vernehmen, der dem Gr 
fängniskaplan geſtanden haben ſoll, daß er der Mörder 
der Uſtjanowſka ſei. 


Niederlage der Regierung Macdonald. 


London, 12. März. (PAT) Unter großer Aufregung 
fand geſtern im Unterhauſe die Abſtimmung über das 
Kohlengeſetz ſtatt. Im Zuſammenhang mit der An⸗ 
nahme der konſervativen Abänderungsanträge zu dieſem 
Geſetz erlitt die Regierung mit 282 gegen 274 Stimmen 
eine Niederlage. Das Abſtimmungsergebnis wurde von 
der Oppoſition mit ſtürmiſchem Beifall und Zurufen 
„Geht nach Hauſel“ aufgenommen. Die Anhänger der 
Arbeiterpartei dagegen manifeſtierten zugunſten der Regic⸗ 
rung. Baldwin wandte ſich an Macdonald mit der An: 
frage, ob er beabſichtige, an dem Geſetzentwurf feſt⸗ 
zuhalten. Macdonald gab ſeiner Verwunderung dar⸗ 
über Ausdruck, daß eine derartige Frage an ihn gerichtet 
werde und betonte, daß, falls Baldwin die Abſicht habe, die 
Abſtimmung über 2 2 Fey in Bor: 

bringen e erung die 
Be Pa a er Annahme der Ab⸗ 
änderungsanträge habe keine grundſätzliche Anderung zur 
Folge, und daher wende ſich die Regierung an das Unter⸗ 


haus mit der Bitte, die Ausſprache fortzuſetzen. 


Macdonald ſtellt die Vertrauensfrage. 


London, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
präſident Macdonald äußerte im Anſchluß an die Ab⸗ 
ſtimmungsniederlage der Regierung im Unterhauſe am 
Dienstag, er ſei bereit, den konſervativen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Schatzkanzler Snowden, der am Freitag 
zur Verhandlung kommt, als Vertrauensfrage für die 


ganze Regierung zu behandeln. 


ichs Sicherheitswünſche 
eee Amen 


London, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Stim⸗ 
ſons Erklärung, daß die Teilnahme der Vereinigten 
Staaten an irgend einem Sicherheitspakt ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, wird in London allgemein als eine end⸗ 
gültige Ablehnung der franzöſiſchen Vorſchläge durch Ame⸗ 
rika angeſehen. Die ſympathiſche Aufnahme einer ähnlichen 
franzöſiſchen Anregung in Waſhington bei den Verhand⸗ 
lungen für den Kelloggpakt war darauf zurückzu⸗ 
führen, daß damals die Verhältniſſe weſentlich andere 
waren. Die Übernahme einer Verpflichtung, wie fie Frank⸗ 
reich verlange, würde, wie der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ feſtſtellt, nach amerikaniſcher Anſicht 
im Weſentlichen darauf hinauslaufen, daß Amerika in die 
gleiche Lage käme, in der ſich die Britiſche Regierung 
bei Kriegsausbruch befand, nämlich, daß es ebenſo 
wie England ohne einen formellen Vertrag, ohne eine feſte 
Verpflichtung zu beſitzen, aus moraliſchen Grünben eine 
Unterſtützung Frankreichs auf ein entſprechendes Erſuchen 
nicht vermeiden könnte. Eine ſolche moraliſche Verpflich⸗ 
tung aber lehne Amerika ab. 

Man ſei deshalb bei der engliſchen und amerikaniſchen 
Abordnung keineswegs ſo ſtark an der Einberufung einer 
Vollſitzung der Flottenkonferenz intereſſiert, wie 
Briand, der die franzöſiſche Auffaſſung vor aller Welt 
darlegen will. 


Die lateiniſchen Schweſtern bleiben verſtimmt! 


Die geſtrigen Beſprechungen zwiſchen dem ftanzöſiſchen 
Außenminiſter Briand und ſeinem italieniſchen Kollegen 
Grandi, die erſte Zuſammenkunft der beiden „lateiniſchen“ 
Außenminiſter unter vier Augen, wird in Zuſammenhang 
gebracht mit der veränderten Lage inſolge der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Ablehnung der franzöſiſchen Sicherheits⸗ 
wünſche. Die Beſprechung erwies ſich aber als wenig 
ergebuisreich und ſchwierig, da die beiderſeitigen 
Beſchuldigungen in den letzten Monaten die Bewegungs⸗ 
freiheit der Außenminiſter ſtark gehemmt haben. Beſonders 
hat die mehr oder weniger offene Begründung der fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungs forderungen mit der „ita⸗ 
lieniſchen Gefahr“ auf italieniſcher Seite naturgemäß 


ſtark verſtimmt. j 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Deutſche Bühne. 


Wie nicht anders vorauszuſehen war, hat die überaus 
gelungene Erſtaufführung des Luſtſpiels „Das Geld auf 
der Straße“ von Rudolf Bernauer und Rudolf 

ſterreicher für ſich die beſte Reklame gemacht. Ader 
nicht nur die außerordentliche Zugkraft des Stückes allein, 
ondern gewiß auch zum Teil die Erwartungen, die man 
an die nach der Aufführung anſchließende Wiederholung 
er Gruppentänze vom Maskenball „Mit dem 
eppeſin zum Nordpol“ ſtellte und ferner die wun⸗ 
dervolle Saaldekoration mit dem über den Sitzplätzen krei⸗ 
ſenden Zeppelin, bedingten den überaus ſtarken Beſuch am 
Sonntag, dem 9. d. M. Der große Gemeindehausſaal war 
vollſt ändig ausverkauft, ja er erwies ſich ſogar 
mit ſeinem 1500 Perſonen großen Faſſungsraum als zu 
klein, denn mehrere, die die Aufführungen auch gern ge⸗ 
ſehen hätten, mußten unverrichteter Sache umkehren, da 
keine Karten mehr zu haben waren. 

Die zahlreiche, erwartungsfreudige Beſucherſchaft wird 
kurz vor der Aufführung wohl keine Ahnung gehabt haben, 
in welch großer Aufregung ſich Bühnenleitung, Regiſſeur 
und Darſteller befanden, als dieſe zwei Stunden vor 
der Aufführung die Abſage der Hauptdarſtellerin 
Traute Wendt, die ſich mit plötzlicher Erkrankung ent⸗ 
ſchuldigte erhielten. Die Aufregung wird angeſichts des 
ausverkauften Saales doppelt verſtändlich ſein, das Geſpenſt 
eines betcüblichen Fiaskos war ja auch bedenklich nahe ge⸗ 
rückt. Da erſchien als rettender Engel in letzter Mi⸗ 
Rute unſere ſehr geſchätzte Darſtellerin Mia Riedel, die 
mit wahrer „Todesverachtung“ einſprang und die nicht 
leichte Rolle der Dodo, der Tochter Reimbachers, prima 
vista meiſterte und in einer Weiſe, die den unbefangenen 
Beſucher beſtimmt nicht hätte ahnen laſſen. daß ſie nicht mit⸗ 
ſtudiert und mitgeprobt hatte. Mia Riedel hat mit dieſer 
gufopfernden Tat eine Leiſtung vollbracht, die ihr nicht hoch 
genug angerechnet werden kann. Wir alle ſchätzten ihr 
großes Talent und ihr Können, das aber hätten wir ihr 
kaum zugetraut. Uneingeſchränktes Lob und wirklich tief 
empfundener Dank aller Beteiligten iſt ihr ſicher und ge⸗ 
wiß. Die Aufführung als ſolche war wiederum ausgezeich⸗ 
net und hat dem Spielleiter Wilhelm Schulz alle Ehre 
zemacht. 

Leider kann ich dasſelbe Lob den an die Aufführung 
ſich anſchließenden Gruppentänzen nicht ausſprechen. Die 
Tänze, die in Idee und Aufmachung jeder Kritik mehr 
oder minder ſtandhalten können, litten bedenklich unter der 
Stilloſigkeit und Unaufmerkſamkeit der Ausführenden. Es 
wird, falls die Tanzdarbietungen noch einmal zur Auf⸗ 
führung kommen ſollen, eine intenſive Rekapitulations⸗ 
probe von großer Notwendigkeit ſein. Erfolgt dieſe, ſo 
können die Tänze abermals noch denſelben Erfolg erzielen, 
wie beim Maskenball. Ich würde ſogar anraten, daß die 
Tänze in exakterer Ausführung noch einmal zur Auf⸗ 
führung kommen, ſchon aus dem Grunde, um den nicht 
günſtigen Eindruck der letzten Aufführungen wett zu 
machen. 


Dankſagung. 


Für die herzliche Teilnahme an der Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen 


Alexander Egler 


ſagen wir auf dieſem Wege, insbeſondere Herrn 
Bfarrer Gürtler für die troſtreichen Worte im Trauer- 
hauſe und am Grabe, der Bürger⸗Schützengilde, dem 
Gaftwirtsverein, der Feuerwehr, den Verwaltungen 
der Brauereien Kunterſtein & Sommer, dem Geſang⸗ 
chore der Stadtmiſſion, der Muſikkapelle, dem Haus⸗ 
beſitzerverein, den vielen Kranz⸗ u. Blumenipendern, 
den vielen Verwandten und Bekannten und allen 
denen, die ihm das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gaben, unſeren allerherzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Emma Egler geb. Lewin. 
Grudzisdz, den 11. März 1930. 3320 


Damenu.Kindertleider 


angefertigt. { 
t. 9. II Tr. r. 0 Moderne Herrenschneiderei 
Dr | Seste Verarbeitung. 826 


Raden-u. Schauſenfter⸗ Einrichtung 


paſſend für jede Branche, wegen Geſchäftsaufgabe 
billig zu verkaufen . 


Repoſitorien mit u. ohne] Kopierpreſſe 

Glasſchiebetüren Topfdeckelſtänder 
Tonbänke Schüſſelſtänder 
Regiſtrierkaſſe Gaskocherſtänder 
eiſerner Geldſchrank Moktataſſenſtänder 
Dauervrandofen Tablettſtänder 
Schreibtiſch mit Seſſel Kleiderbügelſtänder 
Po ten Clichẽs Kofferſtänder 
Beleuchtungskörper Wendeltreppe 

für Gas und elektriſch u. ſ. w. 


Guſtav Kuhn, Grudziadz. 


Stara Roniowe 1 2 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. März 1930. 


Die überaus wundervolle Saaldekoration hat allge⸗ 
meinen Anklang gefunden. Von allen Seiten wurde der 
Wunſch laut, dieſelbe noch für länger beſtehen zu laſſen, um 
die Beſucher in den Genuß hochkünſtleriſcher dekorativer 
Aufmachung zu ſetzen. 

Summa fummarum bedeutete der vergangene Sonntag 
für die Deutſche Bühne einen vollen Erfolg. Mögen ſolche 
Erfolge ihr auch künftighin beſchieden ſein. Apho. * 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 3. bis 
zum 8. März d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (10 Knaben, zehn 
Mädchen), ſowie 6 uneheliche Geburten lein Knabe, fünf 
Mädchen), ferner 6 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, 
darunter 7 Kinder bis zu einem Jahr (4 Knaben, drei 
Mädchen). 82 

Ein Fortbildungskurſus für Friſeure wurde in der 
Handwerkskammer eröffnet. An dem Kurſus nehmen un⸗ 
gefähr fünfzig Perſonen teil. Zweck des Lehrganges iſt, 
die Teilnehmer nicht nur beruflich weiterzubringen, ſon⸗ 
dern auch ihre Wiſſensſtufe, ſoweit dies für den Beruf in 
Betracht kommt (ſo z. B. auf dem Gebiete der Hygiene, 
worüber der Kreisarzt Vorträge halten wird), zu heben.“ 

Ein neues Arbeitsloſenkomitee wurde in einer im 
Garten des „Tivoli“ abgehaltenen Verſammlung der Er⸗ 
werbsloſen, an der diesmal die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei keinen Anteil nahm, gewählt. Das neugewählte 
Komitee iſt zur unmittelbaren Erledigung aller für die Ar⸗ 
beitsloſen in Frage kommenden Angelegenheiten bei den 
ſtädtiſchen Behörden ermächtigt. — In einer in Kl. Tar⸗ 
pen (M. Tarpno) ſtattgefundenen, von etwa 100 Perſonen 
beſuchten Arbeitsloſenverſammlung wurde die nach Mei⸗ 
nung dieſer Arbeitsloſen nicht genügende Wirkſamkeit in 
Sachen der Erwerbsloſenhilfe beſprochen und von einigen 
Rednern bemängelt. Zu Störungen der Ruhe und Ord- 
nung kam es nirgends. * 

X Die verkannten „Handgranaten“. Eine harmloſe Auf⸗ 
klärung fand ein Vorfall, der nach einer „Handgranaten im 
Garten der Fabrik Unja“ überſchriebenen Notiz einer 
hieſigen Zeitung geeignet war, in den Gemütern des Leſe⸗ 
publikums Aufſehen, ja Erregung hervorzurufen. Gemäß 
der Mitteilung ſollte das 2. Polizeikommiſſariat von der 
Auffindung von fünf der erwähnten gefährlichen Dinger 
benachrichtigt worden ſein. Allerdings, ſo hieß es dann trotz 
der „grauſigen“ Überſchrift zweifelnd am Schluß, werde 
die Polizei erſt die Glaubwürdigkeit der Meldung prüfen. 
— Nun, und was war's denn mit den Handgranaten? Ein 
(gewiß von einem Spaßvogel) über den Zaun des Fabrik⸗ 
gartens geworfenes, vom Wächter dort geſundenes Päckchen 
— in Papier eingewickelte Abfälle mancherlei Art, mit 
denen eine entſetzliche Moritat wahrlich nicht verübt wer⸗ 
den konnte. Immerhin: der Fall iſt charakteriſtiſch für die 
in unſerer aufgeregten Zeit herrſchende Neigung, gleich 
etwas Senſationelles zu vermuten. ad 

x Wieder blinder Alarm. Am Montag abend 10.30 
Uhr wurde die Wehr nach der Peterſilienſtraße (Pietruſz⸗ 


kowa) gerufen, wo ſie bei ihrer Ankunft den auf grobem 


Unfug beruhenden Alarm feſtſtellte. Die Polizei, die von 


der Sache benachrichtigt wurde, bemüht ſich, den Urheber 
des Streiches zu ermitteln. * 

* Zu einer Schlägerei kam es Sonntag nachmittag 
vor dem Reſtaurant „Trokadero“ in der Lindenſtraße. Bei 
dem Austrag der Meinungsverſchiedenheiten 


erhielt der 
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eine der beiden Beteiligten jo energiihe Püffe und Stöße, 
daß er einige leichtere Wunden davontrug, die ihm zum 
Aufſuchen des Krankenhauſes zwecks Anlegung eines Ver⸗ 
bandes Anlaß gaben. % 

X Wafſendiebſtahl. Dem Büchſenmacher Jan Szy⸗ 
nalo w, Unterthornerſtraße (Torunſka) 4, wurden aus 
einem Schaukaſten vier Brownings im Werte von 300 Zloty 
entwendet. Der Dieb hat mittels eines Nachſchlüſſels das 
Schränkchen geöffnet und ſich auf dieſe Weiſe die Schuß⸗ 
waffen angeeignet. * 

* Feſtgenommen wurden 5 Perſonen, darunter 3 Be⸗ 
trunkene und ein Mann, der ſich einer Körperverletzung 
ſchuldig gemacht hat. — Gefun den wurden auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhofe Quittungskarten und Dienſtbuch. 
lautend auf den Namen Marta Leſzezynſka. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Bernſe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ upr 
Gold. Löwe. (862 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
082 Meter über Normal. Er iſt in weiterem Steigen be⸗ 
griffen. 8 

E Die beiden Froutportale des Hauptpoſtamtes er⸗ 
ſtrahlen jetzt allabendlich im Lichte der ſeitlich befindlichen fe 
zwei Laternen, während ſie bis vor kurzem nur durch eine 
kümmerliche Glühbirne notdürftig „beleuchtet“ waren. Daß 
man jetzt noch eine verſtärkte Extrabeleuchtung eingerichtet 
hat, nachdem vor dem Publikumsportal endlich ein ſtarker 
Gaskandelaber errichtet iſt, nimmt im Gegenſatz zu der 
früher geübten Sparſamkeit wunder. Auf jeden Fall iſt der 
Fortſchritt aber zu begrüßen. „ * * 

t. Thorner Viehpreiſe. 517 Pferde, 91 Kühe, 30 Fett⸗ 
ſchweine. 64 Läuferſchweine und 94 Ferkel waren auf dem 
Haupt⸗Pferde⸗ und Viehmarkt am erſten Donnerstag dieſes 
Monats aufgetrieben. Man notierte folgende Preiſe: Altere 
Pferde 75—150, Arbeitspferde 250—400, gute (Wagen⸗ uſw.) 
Pferde 650—900, beſte Pferde und Zuchtmaterial 10001200 
Zloty; ältere Kühe 200-830, Milchkühe 400—600 Zloty; 
Fettſchweine pro 50 Kg. Lebendgewicht 105—115, Läufer⸗ 
ſchweine unter 35 Kg. 65—75, über 35 Kg. 85—100 Zloty, 
Ferkel pro Paar 110—135 Zloty. * * 


gende Preiſe: 
(ſtark angeboten) 1,80—2. Hühner brachten 5—7, 
6—7, Gänſe 10, Puten 11, Tauben 1—1,20; Weiß⸗ und Grün⸗ 
kohl 0,15, Wirſingkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl 1—1,20, 
rote Rüben 3 Pfund 0,25, Paſtinak 0,20, Wruken pro Stück 


Thorn. 


1 2 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydsgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


2 Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


und Taxator, 
Grudziedz. 


40m | Dauerwellen 


Ellenrollen ie 
I 75 U. sm * 
Kopfwäſche, Maniture, N 


2 m lang (beſonders Damen- u. Serreniri). 
für Pantoffelmacher A. Orlikowski, 
geeignet), verkauft 3325 chart. 8 


Maſoratsverwaltung am Tüchmartt. _ asıa 
le bei Weine girl. Ruchtickten. 


Kleines 38144 reel. 
Möbl Zimmer Evangelische Kirche. 

x Donnerstag, den 13. März 
zu verm. v. ſoſ. od. ſpät. nachm. 5 
Koseielna 27/29, rechts. Andacht. 
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8 Motel Krölewski Dwör 


8 Bes. St. Klarowski. 
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Ab Mittwoch, dem 12. März 1930: 
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Pietrus Lejkin 
u. des Zigeuners Deszã Pal 
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Paſſtons⸗ Teppiche 8e 
8 5 eee ; as 
ussmaffen in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. Grunert 


Sktad biawatöw 
Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 


Ondulation Schützenhüchſe 


ERBE I Manicure 
unter Mitwirkung des neun gen u. elektr. Massage 
instrumentalkünstlers empliehlt 20 


Z. Oikiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße, 


3 jährige Etute led. Meller 


ARTE 
auf dem ungarisch. Instrument Tarı gato. Lebt 3. Bert. b. Eduard mit guten Zeugniſſen 6000 
Heise, W. Nieſzawia 
EEE EEE lbei Torun. 3274 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


Nur allererste Referenzen. 15821 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienun$. | 


in versch. Qualitäten 
und Größen 


in allen Größen 


wäschemtngeln empfehlen 

Falarski Q Radaike 

Szeroka 44 Seren Stary Rynek 36 
© 


16707 


mit Optit u. Zubehör, 
billig zu verkaufen auch 


Tauſch gegen Jagd- Fut gebaute u. gezeichn. . 4 


P. Wegner Nachfl 2 

Wegn 8 

ul. Kröl. Jadwigi 20. Bullkälber Bo 
Suche zum 1. 4, 30|von Herdb.-Rüben mit U. Hausmä chen 

jährl. Milchleiſtg. amtl. mit gut. Jeugniſſen per 

Milchkontrolle v. 4 bis 15.3. evtl. ſpäter geſuch 

Ltr. gibt ab. Off. u. 6.8792 an Ann.⸗ 


Nette, Lultowo, Scheerer in © 
. Torun. a0 pocs. 


örſt. Exp. Wallis, Toruf. 281 
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0,05—0,30, Zwiebeln 3 Pfund 0,50, Mohrrüben 0,10—0,15, 
grüne Erbſen dal. gelbe Erbſen 0,80, weiße Bohnen 0,50, 
Salzaurfen pro Stück 0,10-0,15, eingelegte Tomaten 1, 
Apfel 0,70 —1,20, Zitronen 3 Stück 0,50 bis pro Stück 0,25, 
Apfelſinen pro Stück 0,50—1; Weidenkätzchen und Tannen⸗ 
grün pro Bund 0,10, Schneeglöckchen 0,10, Kienholz 3 Bund 
0200,25. Auf dem Blumenmarkt wurden ſehr viel 
Zinerarten, Primeln, Hyazinthen, Tulpen, Oſterlilien und 
Goldlack pro Topf mit 1,50—2,50 angeboten, dann Azaleen 
zu 8—10. — Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war ſehr reich 
beſchickt. Es koſteten: Salzheringe 0,15—0,20 pro Stück, 
Bücklinge 0250,36 pro Stück, Sprotten 1, friſche Flun⸗ 
dern 1, friſche Heringe, ſowie friſche Breitlinge 3 Pfund 1, 
Pomucheln 1—1,10, Fiſchkoteletts 1,20, Weißfiſche 0,50, 
Karauſchen 1,50, Breſſen und Neunaugen 1,80, Karpfen 2,50, 
Hechte dgl., Zander und Schleie 3 Zloty. Die Fleichver⸗ 
kaufsſtände ſind nunmehr an der Weſtſeite der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche günſtiger untergebracht als bisher in der 
Kleinen Marktſtraße (ul. Browarna). Sie waren gut be⸗ 
ſchickt. 2 

t. Der geheimnisvolle „Glöckner“. Dieſer Tage wurde 
in der St. Jakobskirche feſtgeſtellt, daß ein Glockenſtrang 
vlétzlich fehlte. Man ſtellte ſofort Ermittelungen an und 
kam zu dem Ergebnis, daß ſich irgend ein Unbekannter in 
die Kirche eingeſchlichen haben dürfte, die er ſpäter unter 
Benutzung des Strickes, der an einem Fenſtergitter ange⸗ 
bunden vorgefunden wurde, wieder verlaſſen hat. Von der 
geheimnisvollen Perſon fehlt jede Spur. 5 * * 

t. Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. März. Einbrecher 
ſtatteten neulich nacht dem Eiſenhardtſchen Gaſthauſe in 
Schirpitz (Cierpiee) einen unerbetenen Beſuch ab. Ihnen 
fiel eine Kaſſette mit etwa 250 Zloty Bargeld, ein Revolver, 
40 Flaſchen Liköre und Schnäpſe, Zigaretten u. a. zur 
Beute. . 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Sonntag nachmittag, 16. März, 3½ Uhr, findet im Dt. Heim die 
letzte Aufführung des heiteren Eheſpiels „Der Schildpattkamm“ 
von R. Keßler ſtatt. Rechtzeitige Beſorgung der Eintrittskarten 

zu ermäßigten 
iſt empfehlenswert. 

— — 


„ Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 11. März. 
Eine traurige Folge hatte ein Wirtshaus ſtreät, 
der ſich im Dorfe Rudnik, Kreis Graudenz, ereignet hatte. 


Die Landwirte Osman und Klimek, beide aus Sar⸗ 


nowke, gerieten in Streit, wobei letzterer von ſeinem Wider⸗ 
ſacher tätlich mißhandelt wurde. Am nächſten Tage ging 
der bei Klimek zu Beſuch weilende Schuhmacher Ba⸗ 
growſki aus Lipuo zu Osman und ſtellte ihn wegen 
ſeiner Handlungsweiſe 
Rede. 
in deſſen Verlaufe Osman eine Schußwaffe zog und 
Bagrbeuſki durch einen Schuß ins Herz tot zu Boden 
ſtreckte. Osman wurde ſeſtgenommen. Gr gibt au, in 
Notwehr gehandelt zu haben, da B. augeblich zuerſt auf 
ihn geſchoſſen habe. 


p Tuchel (Tuchola), 11. März. Auf dem von der ſtaat⸗ 


lichen Oberförſterei Zamrzonica im Saale des Herrn 
Frieſe zu Klonowo (Kreis Tuchel) veranftalteten Ho lz⸗ 
termin wurde ein Raummeter Kiefern- oder Fichten⸗ 
kloben mit 12—13 Zloty, Rundholz mit 8—9 Zloty, Knüppel⸗ 
holz erſter Klaſſe mit 6—7 Zloty verkauft. — In Groß⸗ 
Klonia (Wielka Klonia), Kreis Tuchel, eignete ſich ein Ar⸗ 
beiter ſechs am Wege liegende Baumſtämme an. Die 
Polizei hat den Dieb bereits ermittelt. — Ein Unglücks ⸗ 
fall ereignete ſich am vergangenen Sonnabend in Stobnd 
(Kreis Tuchel). Da die Pferde plötzlich durchgingen, wurde 
der Beſitzer Thomas Gierſch vom Wagen geſchleu⸗ 
dert und blieb bewußtlos auf dem Wege liegen. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. Gollnik aus Tuchel ſtellte den 
Bruch von drei Rippen feſt. Der Zuſtand des Ver⸗ 
unglückten iſt aber nicht beſorgniserregend. — Der heutige 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beſucht. Für das 
Pfund Butter zahlte man 2,40—2,60 und für die Mandel 


Gier 1,70—1,00. Gemüſe und Obſt war nur wenig vor⸗ 


handen. Für den Zentner Speiſekartoffeln zahlte man 
heute 2,80—3,00. Das Paar Ferkel, von welchen diesmal 
nur wenige auf den Markt gebracht wurden, ſetzte man mit 
105—120 Zloty ab. 

m Dirſchau (Tezew), 11. März. An der Schönecker⸗ 
ſtraße 2 wurde eine Beratungsſtelle „Mutter und Kind“ 
eingerichtet, in der die Frauen unentgeltliche Hilfe und Rat 
erhalten. — Das hieſige Waſſerbauamt hat die Ausführung 
von Inſtallationsarbeiten im Hauſe Weichſelſtraße 5 zu ver⸗ 
geben und zwar 35 elektriſche Lichtleitungen. Die Offerten 


müſſen bis einſchließlich 21. März d. J. in verſchloſſenen 


Umſchlägen eingereicht werden. — Die hieſige Kriminal⸗ 
polizei verhaftete geſtern zwei auswärtige Perſonen, 
welche des Mädchenhandels verdächtig ſind. Dieſelben 
wurden vorläufig ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

P Vandsburg (Wiecbork), 10. März. Bei ſchönſtem 
Frühlingswetter konnte der letzte Wochenmarkt einen 
lebhaften Handel und Verkehr aufweiſen. Die Anſuhr von 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen war reichlich. Es koſteten 
das Pfund Butter durchſchnittlich 2,20, die Mandel Eier 
1.601,80 und 2,00, Weißkohl 0,45—0,60, Rotkohl 0,40 0,50, 
Zwiebeln 0,15—0,20. Die Anfuhr von Ferkeln auf dem 
Schweinemarkt war überreichlich. Es koſtete das 
Paar 15-10 Zloty. Schlachtſchweine wurden pro Zent⸗ 
ner mit 105—115 Zloty bezahlt. Das Fuder Brennholz 
(Birke und Fichte) brachte durchſchnittlich 15 Zkoty. 

P Zempelburg (Sepölno), 10. März. Auf der vor 
kurzem ſtattgefundenen Kreistagsſitzung wurden für 
das Budgetjahr 1930/31 im ordentlichen Etat 397 300 Zloty, 
im außerordentlichen 61935. Zloty feſtgeſetzt. Als Wege⸗ 
ſteuer ſollen laut genehmigtem Statut 30 Prozent vom Zu⸗ 
ſchlag zu den Grundſteuern, 10 Prozent von Gebäude⸗ 
ſteuern und 6 Prozent von den ſtaatlichen Gewerbeſteuern 
erhoben werden. Die Hundeſteuer beträgt für 1—2 Hunde 
2,00 Zloty, für den 3. Hund 3,00 und für jeden weiteren 
Hund 5,00 Ztoty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 11 März. Eine ſchwere Bluttat 
hat ſich am Sonnabend in Königsberg zugetragen. Kurz 
vor 12 Uhr nachts wurde auf dem Münzplatz der Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Andres von einem Schaffner der 
Straßenbahn gebeten, die Perſonalien eines Paſſanten feſt⸗ 
zuſtellen, der eine Scheibe zertrümmert hatte. Da der be⸗ 
treffende Paſſant keine Ausweispapiere hatte, mußte Andres 
ihn zur Schloßwache führen, und zwar in Begleitung von 
zwei anderen Beamten. In dem dunklen & 


Preiſenn bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, 
(8327 K * 


gegenüber ſeinem Schwager zur 
Dabei kam es ebenfalls zu ſcharfem Wortwechſel, 


ortal zog 
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der Täter, ohne vorangegangene Drohung, eine Selbſt⸗ 
ladepiſtole und feuerte auf den Polizeioberwachtmeiſter 
Andres einen Schuß ab, der dieſem unterhalb der rechten 
Schläfe durch den Kopf ging. Andres wurde ſofort zur 
Chirurgiſchen Klinik gebracht, wo nur noch der bereits ein⸗ 
getretene Tod feſtgeſtellt werden konnte. Der Täter gab 
auch auf die beiden anderen Beamten noch mehrere Schüſſe 
ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Er wurde ſchließlich 
überwältigt und ſamt der Tänzerin Ilſe Roſe, Schrötter⸗ 
ſtraße 14, die ſich in ſeiner Begleitung befand, zur Schloß⸗ 
wache gebracht. Dort wurde er als Schauſpieler Willi⸗ 
bald Henning, geboren am 27. Januar 1893 in Jo⸗ 
hannisburg, jetzt in Königsberg, Schrötterſtraße Nr. 37 
wohnhaft, feſtgeſtellt. 


die Bluttat eines Wilderers 
vor dem Appellationsgericht. 


Das lebhafte, etwas mehr als 1000 Seelen zählende 
Dorf Dritſchmin (Drzyeim) im Kreiſe Schwetz hatte am 
Freitag, Sonnabend und Sonntag ſeine Senſation. Im 
dortigen alten Schulhauſe fand die Verhandlung des 
Thorner Appellationsgerichts in Sachen der am 7. Sep⸗ 
tember 1928 im Detmeringſchen Walde in Bremin (Brze⸗ 
miana) durch Wilddiebe erfolgten Ermordung des Guts⸗ 
beſitzers Viktor von Detmering⸗Falkenhorſt ſtatt. 

Bekanntlich hatten ſich wenige Stunden nach der Er⸗ 
mordung Bromberger Kriminalbeamte mit einem Polizei⸗ 
hund auf einem von der „Deutſchen Rundſchau“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Auto nach dem Tatort begeben. Der 


Polizeihund nahm unverzüglich die Spur auf und führte 


die Beamten zu einer Hütte, in der der Arbeiter Pilat 
wohnte. Der Hund verbellte den genannten Arbeiter, der 
feftgenommen wurde. Nach einiger Zeit wollte der Ver⸗ 
haftete den Kommiſſar ſprechen und empfahl, bei Chmara 
eine Hausſuchung vorzunehmen, der ein berüchtigter Wild⸗ 
dieb ſei. Die Hausſuchung förderte ſchließlich Patronen 
ans Tageslicht, die mit der identiſch waren, durch die 
Viktor von Detmering getötet wurde. Chmara wurde feit- 
genommen. Der Verlauf der geſtrigen Verhandlung be⸗ 
deutet gewiſſermaßen eine nachträgliche Anerkennung für 
die Tüchtigkeit des Bromberger Polizeihundes. 

Wie erinnerlich ſein wird, wurden in der am 11. und 
12. Juli v. J. vor dem Graudenzer Bezirksgericht ſtatt⸗ 


gefundenen Verhandlung die beiden der Erſchießung Viktor 


von Detmerings beſchuldigten Täter, der 21jährige 
Zimmermannsſohn Alojzy Chmara und der 44 jährige 


Arbetter Alekſander Pikat, beide aus Schiroſlaw (Siero⸗ 


ſtaw), Kreis Schwetz, von der auf ihnen laſtenden ſchweren 
Anklage freigeiproden. — Gegen die Freiſprechung 
des der Ermordung Viktor von Defmerings beſchuldigten 
Ehmara hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt, ſo 
daß die Sache jetzt an den genannten drei Tagen vor dem 
Appellationsgericht zur erneuten Verhandlung kam. 

Das Schulzimmer in der erwähnten alten Schule unter⸗ 


ſchied ſich nur inſofern von ſeinem gewöhnlichen Ausſehen, 


als dort, wo ſonſt der Lehrer ſeines Amtes waltet, jetzt ein 
langer, weißgedeckter Tiſch mit einem Kruzifix ſeinen Platz 
erhalten hatte, an dem der Verhandlungsleiter Vizepräſes 
Herdegen, die beiden Beiſitzer Appellationsrichter So⸗ 
ſinſki und Kuſkowſki, Staatsanwalt Bulmering 
ſowie der protokollführende Sekretär Gokunſki Platz 
genommen hatten. Der Zuhörerraum — die ſonſt für die 
Abe⸗Schützen beſtimmten Bänke — war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und beſonders am letzten Verhand⸗ 
lungstage (Sonntag) herrſchte ein geradezu beängſtigender 
Andrang. ie 

Am Freitag erfolgte nach Eröffnung der Verhandlung 
die Vernehmung des Angeklagten, der jede Schuld rundweg 
abſtritt. Um 11 Uhr begab ſich der Gerichtshof mit dem 
Angeklagten Chmara zu einem 


Lokaltermin 
nach dem Tatort im Breminer Walde, wo eine genaue In⸗ 


Mordvorganges, ſoweit dieſe nach den Ergebniſſen der 
Unterſuchung möglich war, vorgenommen wurde. Chmara 
verblieb auch hier bei ſeiner von Anfang an eingenomme⸗ 
nen Haltung, einfach alles rundweg abzuleugnen. Nach 
Wiederaufnahme der eigentlichen Verhandlung erfolgte die 


Ausſagen machten wie im Julitermin des vorigen Jahres. 
Der Angeklagte Chmara, befragt nach der von ihm einem 
Zeugen gegenüber gemachten Bemerkung, daß Pitat der 
Täter ſei, erklärt jetzt, er wiſſe das nicht. 8 

Ein beſonders wichtiger Zeuge namens Suchomſki 
gibt an, daß Ehmaras Bruder Philipp ihm (Suchomſki) nach 


des Mordes zu ihm per Rad in aufgeregtem Zuſtande ge⸗ 
kommen. Philipp Ch. habe ſpäter zu Suchomſki erklärt, 
daß Alojay Ch. der Täter ſein könne. Einige Zeit danach 
ſei der Angeklaate zu S. auf den Hof gekommen. Auf die 
Frage Suchomſkis, wie Chmara ſich denn jet vom il⸗ 
dern ſo zurückhalten könne, hat dieſer erwidert: „Jetzt muß 
ich mich davon fernhalten. Aber kommt Zeit, kommt Rat. 
Was ich wollte, habe ich erreicht.“ Auf Suchomſkis Bemer⸗ 
kung, daß Chmara „ihm“ eins verſetzt habe („rypngt“), hat 
der Angeklagte geantwortet, er könne das nicht öffentlich 
ſagen, denn da würden fie ihn gleich am Wickel Haben, Im 
Laufe dieſer Unterredung hat Chmara die ihn weiter ſtark 
belaſtende Bemerkung gemacht, daß „er“ (fell heißen von 
Detmering) ihn nicht mehr hindern werde. Weiter hat 
Zeuge Suchomſki ausgeſagt, Philipp Chmara habe zu ihm 
geſagt, Frau Pilat hätte feinen Bruder beredet, ihren 
Mann totzuſchleßen; aber er (Philipp Ch.) habe davon ab⸗ 
geraten. Am Schluſſe der Freitag⸗Verhandlung beantragt 
der Stꝛatsanwalt, den ſich bisher auf freiem Fuße befinden⸗ 


den Angeklagten Chmara zu verhaften, wel⸗ 


chem Antrage das Gericht ſtattgibt. 

In der Sonnabend⸗Verhandlung jagt der als Zeuge 
vernommene Pikat (der am Montag voriger Woche eben⸗ 
falls wieder in Haft genommen worden iſt) auf Befragen 
aus, daß er mit der Tat nichts zu tun habe. Frau Pilat 
erklärt als Zeugin, ihr Mann habe ihr gegenüber einmal 
eingeſtanden, daß er Viktor von Detmerinag erſchoſſen habe. 
Solche belaſtenden Bemerkungen enthält übrigens auch ein 
von der Frau P. an den Angeklagten gerichteter Brief. Pilat 
feinerfeits ſtellt feine Täterſchaft ſehr energiſch in Abrede. 
Zeugin Stefanja Alicka gibt an, daß Chmara am Frei⸗ 
tag voriger Woche morgens, bevor er zum Gerichtstermin 
aing, zu ihr geſagt habe, daß, wenn er verurteilt werde und 
7-10 Jahre bekäme, er dann den Täter verraten würde. 
Auch dieſer ſehr beſtimmt und eidlich gemachten Ausſage 
gegenüber leuanet Chmara, wie ſtets. Zeuge Kleinland⸗ 


— 


öffentliche Arbeiten ſein. Man hat errechnet, daß man mehr 


augenſcheinnahme und Feſtſtellung der Einzelheiten des 


Vernehmung der polizeilichen Zeugen, welche die gleichen 


der Tat erzählt habe, fein Bruder Alojay ſei am Morgen 


wirt Swiderſki ſagt aus, als die Chmaras (Vater und 
Angeklagter) einſt bei ihm eine Laube gezimmert haben, 
habe der Angeklagte von ihm ein Gewehr leihen wollen. 
Sw. hat das abgelehnt. Da habe Chmara in der Richtung 
nach Bremin mit den Armen eine Geſte in der Art des 
Zielens gemacht und bemerkt, daß es dort viel Wild gäbe, 
und darauf ſei von dem Vater des Angeklagten die Bemer⸗ 
kung gefallen, in der angegebenen Richtung gäbe es ein 
Hindernis, aber das werde — und dabei machte der alte 
Ch. ebenfalls dieſelbe Armbewegung und ſagte: „Pink!“ — 
ſein Sohn ſchon beſeitigen. 7 

In der Sonntag⸗Verhandlung befragt der Vorſitzende 
noch einmal den Angeklagten Ch. über ſeine Stellungnahme 
zu einzelnen der ihn jo überaus belaſtenden Zeugenaus⸗ 
ſagen. Der Angeklagte bleibt dabei, einfach alles für un⸗ 
wahr und als Ausfluß der „Rache“ zu bezeichnen, wofür er 
aber abſolut nichts Stichhaltiges anzuführen vermag. 

Sodann ergriff Staatsanwalt Bulmering das Wort 
zu ſeinem Plädoyer, in dem er in kurzen, jedoch eindring⸗ 
lichen und überzeugenden Worten den Angeklagten Chmara 
mit Rückſicht auf die gravierenden Ausſagen der Haupt⸗ 
belaſtungszeugen für ganz zweifellos ſchuldig erklärt und 
gegen ihn eine Strafe von zwölf Jahren Zucht⸗ 
haus beantragt. 

Der Gerichtshof ging dann zur Urteilsberatung über 
die faſt drei Stunden in Anſpruch nahm. Während diejer 
Beratung blieb das Gericht, wie hier ſtets in Beratungs⸗ 
fällen, am Richtertiſche anweſend, und das Publikum mußte 
ſo lange das Verhandlungszimmer räumen. 

Das danach verkündete 

Urteil 


lautete für Chmara auf Orund der 88 212 und 214 des 
Strafgeſetzbuches (Totſchlag) auf zehn Jahre Zuchthaus. 
Die Unterſuchungshaſt kommt in Anrechnung. 

In der Begründung des Urteils ſtützt ſich das Gericht 
in erſter Linie auf die Ausſagen der Zeugen Suchomſki 
swiderſki und Maniecki. Letztgenannter hat erklärt, daß 
Chmara ihm im Gefängnis in Gegenwart eines (zurzeit in 
Deutſchland weilenden und dort vernommenen) Zeugen 
Rehbein geäußert habe, er ſei bei der Erſchteßung v. Det⸗ 
merings an der Tatſtelle geweſen; die alleinige Schuld aber 
habe Chmara auf Pilat abzuwälzen verſucht. Die Ausſage 
des Zeugen Rehbein deckt ſich ungefähr mit derjenigen 
Manieckis. Der Alibibeweis des Angeklagten Ch. 
wurde in dem Urteil als ungenügend bezeichnet, da 
eine halbe Stunde Differenz geblieben fei, über die ſich der 
Angeklagte nicht ausweiſen könne. Chmara erklärte, das 
Urteil nicht annehmen zu wollen. 


—— 


Wohnungsnot! 
Aus der Budgetdebatte im Senat. 


Warschau, 11. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Senats ergriff in der Ausſprache über den Etat des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten die Senatorin Daſzynfka⸗ 
Golinffa (Regierungsklub) das Wort zur Wohnungs frage, 
die ſich ſo empfindlich ſowohl auf dem Lande wie auch in 
den Städten bemerkbar mache. „Man kann“, ſagte die Red⸗ 
nerin, „die Löſung dieſes Problems nicht privaten Kräften 
überlaſſen, denn das Privatkapital hat jetzt die Möglichkeit. 
auf einem anderen Wege hohe Zinſen zu erbalten und hat 
ſich bisher der Sache auch gar nicht angenommen. Zur 
Löſung dieſer Frage iſt, vielleicht nicht der Etatismus, ſon⸗ 
dern die Intervention des Staates nötig. Un⸗ 
umgänglich notwendig iſt eine zentrale Inſtitution für das 
ganze Land, und dieſe Zentrale müßte das Miniſterium für 


als 1800000 Zimmer braucht. Die Befriedigung dieſes 
Bedarfs könnte auf 20 Jahre verteilt werden, man könnte 
jährlich etwa 125 000 neue Zimmer bauen, was ſchon unter 
Berlickſichtigung des Bevölkerungszuwachſes genügen würde. 
Im gegenwärtigen Augenblick beſchäftigt ſich die öffentliche 
Meinung lebhaft mit dieſer Frage, und ſo entſtand in den 
letzten Tagen ein Verein für Wohnungs reform, 
weiter eine Sektion beim Hyaieniſchen Verein eine Frauen⸗ 
ſektion zur Propaganda der Idee des Wohnungsbaues, und 
außerdem hatten wir eine Tagung von Bauunternehmern 
und eine Bauausſtellung. 

Dem Sejm liegen zwei Profekte vor, und zwar 
ein Reagierungsprofekt, das eine Steuer von Mietern, 
die mehr als zwei Zimmer innehaben, vorſieht, und ein 
Entwurf der PPS, der erſt von mehr als drei Zimmern 
eine Steuer erhoben wiſſen will. Dieſer letzte Entwurf 
ſcheint mir entſprechender zu ſein, weil er auch die arbei⸗ 
tende Intelligenz ſchützt. Mieter, die ihre Wohnungen in 
alten Häuſern hoben und keine Wohnungsnot kennen, müß⸗ 
ten dieſe Steuer zahlen, wenngleich erſt vom kommenden 
Jahre an. In anderen Staaten haben ſich die Baukvopera⸗ 
tiven ſehr gut ihrer Aufgabe entlediat, bei uns haben fie 
ſich nicht bewährt. Man baute Villen, die zum Teil für Dol⸗ 
lars vermietet wurden. Nötig iſt daher eine genaue Kon⸗ 
trolle auch bezüglich der Verwendung von Woh ⸗ 
nungen. Auch das Regierungs⸗ und das Kommunalbau⸗ 
weſen muß ſich gehörig entwickeln; man darf aber ebenſo 
das private Bauweſen nicht hemmen. Wir wollen der Hoff⸗ 
nung Ausdruck geben, daß die Bevölkerung es verftehen 
wird, daß nur eine gemeinſame Anſtrengung aller 
Schichten dieſes Problem einer günſtigen Löſung entgegen⸗ 
führen wird. 6 


Im Anſchluß hieran ſprach der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, der etwa folgendes ſagte: Das Wohnunas⸗ 
problem iſt in feinem Weſen ein rein finanzielles 
Problerr. Die Verwaltung und die Organiſation müſſen 
auf den zweiten Plan rücken, den erſten nimmt das Geld 
ein. Cine ſolche Erfindung, daß man dieſen Wiederaufbau 
ohne Opfer wird durchführen können, wird niemand machen. 
Man ſchlug hier vor, die Taſchen der Mieter genauer zu 
prüfen, eine zweite Idee galt den Hausbeſitzern, an⸗ 
dere wollten eine allgemeine Staatsſteuer ein⸗ 
führen, und wieder andere denken an eine Auslands ⸗ 
anleihe. Ich bin der Meinung, daß es hier nicht irgend 
eine erlöſende Idee gibt. Senator Makuch wollte uns 
einreden, daß die Oſtgebiete der Regierung unange⸗ 
nehm ſeien. Im Gegenteil, ſie ſind uns ſehr angenehm, 
ebenſo wie die Bevölkerung, und zwar nicht allein 
die polniſche, ſondern auch die ukrainiſche, litauiſche, 


weißruſſiſche, füdiſche und welche es ſonſt noch gibt.“ (Bet 


fall.) 


ierauf beſchäftigte ſich der Senat mit dem Etat des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel. 


„ 


Bilanz der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 


Trotz ſchwerer Wirtſchaftsdepreſſion kein Mißerfolg. — Faſt durch⸗ 

wegs befriedigendes Durchſchnittsgeſchäft. — Das Ausland als 

hauptſächlichſter Käufer. — In Erwartung einer Belebung der 

Frühjahrskonjunktur. — Gute, wenn auch zunächſt nur akademiſche 
Erſolge der polniſchen Kollektivausſtellung. 


(Von unſerem nach Leipzig entſandten 
Dr. F. S. Sonderkorreſpondenten.) 


Um es gleich vorwegzunehmen: Leipzig zeigte diesmal eine 
Mittelmeſſe, die die weitgehenden Befürchtungen angeſichts 
der ſchweren Wirtſchaftskriſe in Deutſchland 
Lügen ſtrafte, andererſeits aber alle überſchweng⸗ 
lichen Hoffnungen auf eine bereits erfolgte Überwindung 
der Kriſe enttäuſchte. Der Optimismus hat gegenüber der 
Schwarzſehrerei inſofern die Oberhand behalten, als trotz der 
drückenden Not die Zahl der Beſucher — und in Leipzig ſind zu⸗ 
mindeſt 80 Prozent der Beſucher als ernſte Käufer anzuſehen — 
im Verhältnis zum Vorjohr bedeutend ſtieg und man eine ſtarke 
Zunahme des internationalen Einfluſſes des Leipziger Weltmarktes 
ſeſtſtellen konnte; beſonders auffallend war der hohe Aus ⸗ 
lands beſuch, der die voriährige Zahl (26 000) diesmal um 
mindeſtens 15 Prozent überboten haben dürfte. Es hat ſich ſomit 
die von Sachkennern geſtellte Prognoſe bewahrheitet, daß das 
Ausland diesmal das; Menegeſchäft retten werde, da die Auf⸗ 
uahmefahtgkeit des Inlandsmarktes infolge der 
Wirtſchaftsdepreſſion ſtark gedrückt iſt. Die umfa„enden Ex⸗ 
portwerbungsakttonen des Megeamtes, die, in richtiger Einſchätzung 
der ſchwierigen innerwirtſchaftlichen Lage, gerade in dieſem Jahr 
auf breiteſter Grundlage durchgeführt wurden, haben nun die ge⸗ 
wünſchten Früchte gezeitigt. 1 

Das Meſſegeſchäft war durchſchnittlich befriedi⸗ 
gend, wenn auch die Bilanz in den einzelnen Branchen ſich un⸗ 
einheitlich geſtaltete. Die Techniſche Meſſe ſtand im Mittel⸗ 
punkt des Intereſes, wobei beſonders Textilmaſchinen eine 
große Anziehungskraft ausübten. Ebenſo beſtand für Rundfunk⸗ 
gerät aller Art Nachfrage. Hier herrſchten Neuerungen in Netz⸗ 
anſchlußempfängern, ſowie elektriſche Grammophonverſtärkung vor. 
Beſondere Aufmerkſamkeit hat man den verſchiedenen Werkſtoffen, 
ihrer Prüfung auf Qualität und ihrer zweckmäßigen Legierung, 
zugewendel. Eine Neuerung ſcheint der Meſſingſpitzguß zu fein. 
Bei den Induſtrieöfen hat man die Leiſtungsfähigkeit gegenüber 
lrüheren Bauarten erheblich geſteigert. Wie überhaupt der 
Wärmetechnik, grötzte Aufmerkſamkeit zugewendet wurde. 
Auch Induſtrieheizung und Lüftung wieſen einige Neuerungen 
auf. Immer gröper wird der Raum, den die Dieſel motoren eins 
nehmen. Im Prinzip ähneln ſich dieſe Maſchinen natürlich ſehr 
und die Entwicklung geht nur dahin, kleinere Verbeſerungen ans 
3 und Spezialitäten für die einzelnen Induſtrien aus⸗ 
zudenken. . 


Nicht ungünſtig hat die Textilmeſſe abgeſchnitten. Einige 
namhafte Großftrmen konnten recht beachtliche Exportaufträge 
buchen, bei denen vor allem Sportbekleidung und Strickwaren nach 
den nordiſchen Ländern abgeſetzt wurden. Holland hatte für kon⸗ 
lektionierte Wäſche und Spitze Interehe. Jür indanthrenfarbene 

aumwollſtofſe intereſſierte ſich in erſter Linie das überſeeiſche 
usland. Die deutſchen Einkäufer kauften im Rahmen des engſten 
Bedarfes, namentlich in leichten Sommerſtoffen. Fertige Damen⸗ 
mäntel, Bluſen und Kleider wurden verhältnismäßig gut verkauft. 
Nicht ſchlecht lag das Geſchäft in Damenwäſche, doch erklärte ein 
großer Teil der Ausſteller, daß der . — beier hätte fein können. 
ie Fabrikanten von Bademänteln und Badekoſtümen äußerten 
ſich recht zufrieden. In dieſen Artikeln war die Konkurrenz nicht 
groß und die wenigen Ausſteller konnten ſaſt ohne Ausnahme ihre 
Ordrebücher füllen. Billige Stridereien, Rllſchen, Damenk ragen 
und ähnliche Kleinigkeiten gingen nicht ſchlecht, doch dürfte in 
dieſen Artikeln kaum ein über dem Durchſchnitt liegender Umſatz 
erzielt worden fein. Recht befriedigend war das Geſchäft in 
zounen⸗ und Steppdecken. Auch bei den Ausſtellern der Gar⸗ 
dineninduſtrie ſah man nach der anfänglichen Flaute zu Beginn 
der Mehe zufriedene Geſichter. Dekorations- und Möbelſtoffe 
konnten gaanz befriedigend abgeſetzt werden; desgleichen kann die 
Wäſcheinduſtrie für Hausbedarf mit ihren Verkäufen zufrieden 
ſein. Hochwertige Damenſtrümpfe fanden vor allem bei der in⸗ 
ländifhen Kundſchaft reichlich Abnehmer. Beachtliche Reſultate 
ürfte das textile Kunſtgewerbe erzielt haben. Alles in allem 
kann geſagt werden, daß die diesjährige Frühſahrs⸗Tertilmeſſe die 
nicht zu boch gefhraubten Erwartungen der Ausſteller bis auf 
wenige Ausnahmen nicht nur nicht enttäuſcht, ſondern in einzelnen 
Jällen ſogar übertroffen hat. 


1 In der Porzellaninduſtrie iſt die Nachfrage in den 
etzten Tagen erheblich gestiegen: während ſich das Inland reſer⸗ 
viert verhielt, konnten in Qualitätsporzellanen einige Export⸗ 
erfolge erzielt werden. Für Chriſtbaumſchmuck iſt das Geſchäft 
wierig geworden, dieſe Induſtrie arbeitet vorwiegend für das 
uslond. Zwei Drittel der Produktion pflegt allein von Ame⸗ 
100 abgenommen zu werden. Dort bat die Kaufluſt nachge⸗ 
allen, zum Teil wegen anderer Auslands tonkurrenz, zum anderen 
Dall. weil einzelne Artikel jetzt auch drüben produziert werden. 
a gleichzeitin das Inlandsgeſchäft infolge der ſchlechten Wirt⸗ 
aftslage namentlich der unteren und mittleren Bevölkerungs- 
ichten ſtiller geworden iſt, macht ſich dies um ſo unangenehmer 
temerkhar. Nur teilweiſe zufrieden iſt auch die Süß waren ⸗ 
uduſtrie. Einzelne 8 find recht gut ins Geſchäft ge⸗ 
ommen und konnten auch Exportaufträge verzeichnen, andere das 
dagen klagten. Namentlich Fabriken, die Konſumwaren herſtellen, 
atten diesmal ſchlechteres Geſchäft als im Vorjahr. 
01 Die Spielwarenbranche bezeichnet das Geſchäft als un⸗ 
bcbeitlich Die Exportentwicklung war hier im Jahre 1929 gegen- 
er 1028 etwas zurückgeblieben. Auf der gegenwärtigen Früh⸗ 
labrsmeige ſcheint ſich nunmehr ein Ausgleich dafür ergeben zu 
— — Viel Interege fanden beim Auslande wiederum alle Neu⸗ 
eiten in mechaniſchen Spielwaren, wie Flugzeuge und Automo⸗ 
. Garagen und Tankſtationen; daneben fand aber ſehr ein⸗ 
ed Spielzeng wieder Beachtung. Als Beiſpiel find Kinder⸗ 
ewe re zu nennen, die heute mit 25 Prozent der Produktion für 
en Export beſtimmt find. Gute Abnehmer dafür waren vor allem 
ngland, Südamerika und Auſtralien. Die Puppeninduftrie fand 
bauptſächlich in ſolchen Artikeln Abſatz die auf den modernen Bes 
imac zugeſchnitten waren. Das Inlandsgeſchäft in Spielwaren 
Sponferte vorſichtig. Beachtenswert waren die Bemühungen der 
wſamten Spielwarenwirtſchaft, den Abſatz von Spielwaren auch 
0 Sommer zu propagieren, damit man nicht einſeitig auf das 
kn bnachtsgeſchalt allein angewieſen fe, — Die Leder waren⸗ 
de wftrte berichtete über flottes Intereſſe für Damengürtel aus 
er. Kunſtleber und Wochstuch, wie fie zur beutigen Mode 
Ein großer Sommerartikel waren diesmal Gummigürtel. 
ar Branche ner Reiſeaxtikel verzeichnet gut Umſätze in teilwelſe 
Oben Spezialitäten, wie Reiſevollen, Luftkiſen, Behälter für 
erhemden und Krawatten. 


gem Während das 4 l der Meſſe alſo im all» 
Paneinen weiteren Aufstieg erkennen ließ und nicht nut der 
logntk, ſondern auch den verſchiedenſten Konſumgüterinduſtrien 
epende Aufträge brachte, verlief das Inlandsgeſchält an 
Mar be it lich. wenn auch teilweiſe deyer als im letzten Jahr. 
ihr rechnet damit, daß man beute im letzten Stadium der irt 
apaftskriſe ſteht und deh gleichzeitig mit der Frühjahrsbelebung 
Xp; ein Übergang von den gegenwärtigen Depreſſion zum erſten 
Ei Önitt neuen Konfunkturauſſchwunges eintreten dürfte, Dieſe 
mit ſellung zahlreicher Meſſebefucher aus dem Inlande brachte es 
viel ch, daß von Apathie kaum etwas zu bemerken war, daß man 
nunmehr mit ſtarkem Interege nach Leipzig kam, die Muſterſchau 
Jah intenfiner als ſonſt ſtubierte. Auf keiner Mene der letzten 
are erfreute ſich auch die welten Meijenälftr o 
eie der regung, wie diesmal — allerdings iſt das Inter⸗ 
daran! mehr auf die Zukunft berechnet geweſen. Man wollte ſich 
— ber klar werden, welche Artikel man hauptſächlich kaufen muß, 
en 23° Konjunktur fi beuert, wenn die, Sreditiane ſich wieder 
aelvannt. Man kaufte, um „iortiert“ zu fein, zwar vielerlei, aber 
mar rineiſtens in kleinen Voten. Bei dieſer Lage den Inlands- 
he 55 erklärt es ſich, daß das Kaufintereſſe vor allem auf Neu⸗ 
He n hinzielte, weiter aber auch ganz ausgeprägt auf gediegene 
fo enösaualitäten, Die ganz teuren Artikel erzielten keine Er⸗ 
(6196, doch ebenſo wenig will man auch vom Schund wigen⸗ Der 
ch mac des Publikums hat ſich weſentlich ge⸗ 
Die Induſtrie iſt mit dieſer Entwicklung nicht unzu⸗ 
da gerade ein ſolides Stapelgenre die wirkliche Stabilität 
Int edarfes und damit auch der Probuktion verſpricht. Um dem 
Jberene an Neuheiten zu genügen, iſt man vor ungewöhnlichen 
wiel und Bemühungen nicht zurücgeſchreckt. Es gab diesmal 
aas A d en n e n And Dreier 
» unte mit v zuen Er 
Aberraſchen, ſo der Betonpumpe. bie den Gleßkurm eben f. fl. 


* 


Newyork 5,1655, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Und nun noch eine kurze a 
Würdigung der polniſchen Sonderausſtellung. 


Direktor Voß von der Leipziger Meſſe erklärte den Preſſever⸗ 
tretern über dieſe Veranſtaltung, daß ſie vorzüglich aufgezogen 
ſei, aber in Zukunft aus dem Rahmen der Sammelausſtellung 
heraus Anſchluß an die Branchengruppen werde ſuchen 
müßen, da ernſtliche Käufer in erſter Linie die Meſſeſtände ihrer 
ſpeziellen Branche aufſuchen. Bedauerlicherwei ie 
auch diefe Veranſtaltung die Tendenz, Polen vornehmlich 
als Induſtrieſtaat erſcheinen zu laſſen, während doch ſeine 
ökonomiſchen Kräfte in erſter Linie in der Land⸗ und Roh⸗ 
ſtoffwürtſchaft liegen; die Schau der Agrarprodukte 
blieb weit hinter der weit er verarbeitenden In⸗ 
duſtrie zurück. Bemerkenswert war der Vorſtoß der Lodzer 
Tertilinduſtrie am Leipziger Markt. Die Widzewer Manu⸗ 
faktur, die über eine Feinſpinnerei von 220 000 und eine Zwirnerei 
von 40 000 Spindeln, ſowie eine Weberei mit über 3200 Automaten⸗ 
Webſtühlen verfügt und mit eigener Bleiche, Färberei, Druckerei, 
ia ſogar eigener kompletter Spinnereimaſchinen⸗ und Webſtühle⸗ 
fabrik augenblicklich das modernſte und leiſtungsfähigſte Induſtrie⸗ 
unternehmen im Lodzer Gebiet darſtellt, iſt ſehr wirkungsvoll auf 
den Plan getreten und lenkte in hohem Maße die Aufmerkſamkeit 
der ausländiſchen Mehebeſucher auf ihre hochaualitativen Erzeug⸗ 
nie aus ögyptiſcher Rohbeumwolle. Die Tertilinduſtrie hat ſich 
jedenfalls auf der jetzigen Leipziger Frühſahrsmene die Grund⸗ 
lagen für ein künftiges Exportgeſchäft geſchaffen, das bei der 
nächſten Mene. deren Beſchickung ſchon ſetzt feſtſteht, die gewünſchten 
Früchte zeitigen olf Die polniſche Kollektivausſtellung in 
Leipzig wird ſich wohl diesmal zunächſt noch mit einem rein 
moraliſchen Erfolg beſcheiden müſſen — verdient aber als 
erſtmalige Veranſtaltung dieſer Art größte Beachtung und iſt 
jedenfalls als erſter Auftakt zum Ausbau der deutſch⸗polniſchen 
Handelsbeziehungen angeſichts des bevorſtehenden Vertragsab⸗ 
ſchluſſes charakteriſtiſch. 


Die ſchwarze Liſte der Bank Polſki. Nach den bisherigen An⸗ 
aben ſind im Monat Februar die in der Bank Polſki zu 
Proteſt gegangenen Wechfel von 6,12 Prozent (Januar) 
auf 5,92 Prozent gefallen. Der Rückgang iſt jedoch nicht auf eine 
Bejerung der Situation auf dem Kreditmarkt zurückzuführen, 
ſondern darauf, daß die Bank Polſki im Monat Februar nur von 
ſolchen Kaufleuten Wechſel entgegengenommen bat, die im Monat 
Januar ihren Verpflichtungen nachgekommen ſind, reſp. noch 
nicht auf der ſchwarzen Liſte ſtehen. Die Zahl der in 
der Zentrale und in den Filialen der Bank Polſki im Monat 
Februar zu Proteſt gegangenen Wechſel betrug 45 393 Stück, in 
einer Geſamtfumme von 15 300 000 Zloty. In bezug auf die 
Menge, ſowie auch auf die Summe der zu Proteſt gegangenen 
Wechſel ſtebt die Textilbranche an erſter Stelle. Man muß 
bierzu bemerken, daß dir Bank Polſki mit Rückſicht auf die ſchwere 
wiriſchaftliche Lage und die Kreditfitwation im Inland eine ſorg⸗ 
fältige Auswahl der Wechſel durchführt. Dagegen wendet fie leine 
Kreditreſtriktion an und tt nach Möglichkeit um die Zugänglich⸗ 
machung der Kredite bemitht. 


Zaßzlungseufſchub. 


Firma Fabian Hermes, a e (Stara) 24, 
Konfektions⸗ und Manufakturwarengeſchäft, ſowie Alteſtraße 
(Stara) 7, und Marienwerderſtraße (Bybicklego) 6/8, Schuhwaren. 
geſchäfte, iſt der bewilligte dre monatige Zahlungsaufſchub auf 
weitere drei Monate, d. k. bis zum 12. Juni 1930, vom Kreis⸗ 
gericht verlängert worden. 


Geldmarkt. l . 


Der Wert für ein Gramm reinen Poldes wurde gemäß Per⸗ 
fHaung im „Monitor Ponſft“ für den 12. März auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. März. Danzig: Ueberweiſung 57,69 
bis 57,74, bar 87 6357,77, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
48.95—47.15, Poſen 46.95 17,15, _ Kattowi 46.95 47,15. bar gr. 
46 8047.20. Zürich: Ueberweſſung 58,07, London: Ueber- 
weſſung 43,38. Newnorl: Ueberweſſung 1125, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,00%½, Mailand: Ueberwelung 214,00. 

Warſchauer Börie vom 11. März. Umiäte. Verlauf — Kauf 
Belgien 124,35, 124,65 — 7504 Berarak —, Budaveſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,45, 173,83 — 173,02, Helſinafors — Spanien —, Holland 
—, Javan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,82, 239.42 — 233,22, 
London 43,38, 43,49 — 43,27. Newport 8.906, 8.928 — 8,886, 
Oslo — Paris 34.92, 35,01 — 34.83, Prag 26,43, 25,50 — 26,36, Riga 
—, Stockholm —, Schweiz 172,19, 173,12 — 172.26, Wien 125,63, 125,94 
— 125,3, Italien 46.75, 46,87 — 46,63. ö 

Amtliche Deviſen⸗Motiexungen der Danziger Börſe vom 
11. März In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London 25,01 d., 25,01, Br., Newport —— d. —,— Br, 
Beriin —— Gd. —,— Br. Warſchau 57,60 Gd, 57.74 Br. 
Noten: London —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— 


Der 


—.—. Br. 


Kewnort —.— Gb., —,— Br. Holland —.— Gb. —— Br., Zürich 
—— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Bruſſel —,— GB, 
- Br., Helfinaſors — — Gd. —.— Br. Kopenhagen —,— d. 
—.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br., Oslo —,— Gd., — — Br., 


Warſchau 57,03 Gd. 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


or, Hur dragtloſe Auszob - In Reichsmart In neichsmart 
Alstont 11. März 10. März 
z. [lung in deutscher Dazt | mern Mrier Geld. Briet 
45%, | 1 Amerika.. . 4.194 4.202 | 4.1845 | 4.2025 
8 / 1 England .. 23388 | 20.433 | 20.395 | 20.435 
4%¾ö J 100 Holland ...] 16926 | 168.60 | 168.25 | 168.59 
— 1 Argentinien 1.500 3 1.873 1,573 1.877 
5 % 100 Norwegen.. | 112.19 112 471122 | 112.42 
3 / 100 Dane mark... | 112.23 | 11245 | 112,29 | 112,51 
— 10% Island | ‚9216 | 9234 | 9211 | 92,29 
4,5 %,| 100 Schweden ... 11254 | 112.76 | 112,60 | 11252 
3.5% 100% cieten.....| 5842 | 5854 | 5843 | 58.55 
7%,| 100 Sta en \}.: 21.97 | 2201 | 2197 | 2201 
3 ¼ 10) Frankreich... 16.408 | 18.445 | 16,415 | 16,455 
38.5 / 100 Schweiz.. 9115 | 81.31 | 81185 ‚345 
5.5 % 100 Spa nen... 52.15 | 5225 | 52.18 52,25 
I Braſinnen .. 041 | 0493 | 0.488 0.49 
8.48 % 1 Japan. 2973 2.07 | 2087 | 2.071 
— I Kanada 417 | 4184 | 4178 | 4.186 
— (ilrmauan .....| ‚3708 | 3.714. | 3.716 | 3.724 
5%,| 100 Tuhehollowat. | 12,428 | 12.448 | 12.433 | 12.458 
7 /ö 100 Finnland.... | 10.54 | 10.568 | 10.553 | 10573 
— "| 100 Eiland. | 111.69 | 111.91 | 111.64 | 111.86 
— 1100 Let: and.. 80.84 | 81.00 84 00 
9 ¼ 100 Rortugal ... 1685 18.86 | 1884 | 18,88 
10°/,| 109 Bulgarien... | 3.8 3.043 | 3.039 | 3,043 
271 Juadllaw en . 7408 7419 | 7408 | 7.417 
7/100 deflerrein. .. | 59.086 | 5318 | 8889 | 58.21 
7.5 / 10) Ungarn... 7923 | 7337 | 73,31 | 73.45 
8 % le Danzig... | 81.52 | 81,68 | 81,54 | 81,70 
x LEBE, 45 ar 9 4 * — 
8 % ic Griechenland. „5.423 | 5.485 | 5.455 | 5.465 
27% len a e 2 | 208 
0 m n en ... * — * 

— ' Warihau...... 46.85 | 4715 | 46.975 | 47,175 


üricher Börie vom 11, März. (Umtlich,) f ‚07! 
ie London 1 Paris 22 ae 17105 
Italien 27,05% Belgien 7197 Budapeſt 90.32 
Helſinaters 13.00. Goria 3.7 /. Holland 322% Oslo 138.28. 
BR e e e 

f 0 utareſt 3, 70, ruin 128,1 
Belgrad 9.12¼, gg aan. Brivalbistont 3%, 508. 

D t Polſti zahlt heute für; 
9,87 * Don 4 8.86 3ʃ. 1 
16) Schweizer franken 171,09 SL. 
10 deutihe Mart 211,64 3, 1 
tſchech. Krone 26,33 3ʃ., 


Brag 15,81, 


Aktienmarkt. 


Poſener Die vom 11. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: ig Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
52,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Polen (100 G.-otu vom 
Jahre 1927 92,00 FG. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


(1 D.) 94, G. aAproz. Konpertierungspfandhrieſe der Poſ. Land 
ſchaft (100 82 25 90,75 G. Notierungen je Stück: . anten, 
Dollaranleihe Serie 


(5 Dollar) 74% B. Tendenz behauptet. — 


zeigte“ 


ältere —,— polifiehihige, 


Bei Magens, Darıms { } 
Gebrauch des natitrlidhen „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſers die Ver⸗ 
dauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert 
fo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Arztliche Fachurteile 
heben hervor, daß ſich dos Franz ⸗Joſef Wajier bei Leuten, die 
zu wenig Bewe zung haben, beſonders nützlich erweiſt. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (2389 


Induſtrieaktien: Bank Polſti 164,00 G. H. Cegielſki 
10,00 G. Dr. Roman May 66,00 G. Tendenz behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, *» = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberaer Induſtrie- und 
Handelskammer vom 11. März. (Großhandel spreſſe für 100 Rilogr.) 
Weizen 31.50 — 32.25 31, Roggen 16,00—16,40 30. Mahlgerſte 
18.00 —18,50 3}, Braugerſte 20,50 — 22,00 31. Felderbſen 25,00 27.00 = 
Sılteriaerbien 28,00-31.00 Zt., Hafer 15,00 —15,50 Zt., Fabrik- 
lartoffein —— Zt, Speisekartoffeln — — 3. Kaxtoffelflocken 
. 31, Weizenmehl 70%, —— 31., do. 68 / —.—. Zl. Roggenmehl 
70% „ 31. Weizenkleie 15,50, Roggenkleie 12,00 3. Engros, 
preiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowili« 
Thorn, vom 11. März. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verl adeſtation: 

Rotklee 100-195, Weißklee 150-250, Schwedenklee 170-200, 
Selbklee 120140, Gelbilee in Kappen 60-65, Inkarnatklee 200.220. 
Wundklee 70—75, Reygras hieſ. Prod. 100 —120. Tymothe gewöhnl 


30-35, Serradella 16-17, Sommerwicken 23—25, Winterwicken 
50-80, Deluſchten 22—23, Viktoriaerbſen —,—, Felderbſen —. . 
arüne Erbſen —,—, Pferdebohnen 2526. bienf 50—60 


Raps 7880, Rübſen 80—85, Lupinen, blaue 17—18, Lupinen, 
ce.be 21—29, Leinſaat 70—75. Hanf 70—80, Blaumohn 109—120, 
Weißmohn 120-130, Buchweizen 25—30, Hirſe 40—50. 


Berliner Produktenbericht vom 11. Mär 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 
76—77 Kg., 72 Kg., 139.00 144,00 
Braugerſte 160.00 — 170.00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 - 150,00, 


Getreide; 
eizen märk. 


0⁰ 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18.00—20,00, Futtererbien 16.00 , 
Beluichten 16,00— 18,00, Ackerbohnen 16,00—18.00, Widen 18.00 — 23,00, 


25,00 209,50, 
Trockenſchnitzel 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörte vom 11. März. Preis für 100 Kilogr 
in Coſd-Mark. Eiektrolytkupfer wirebara), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzink von handels- 
übliner Seſchaſſenheit ——. Originalhüttenauminium (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ over Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 194, Reinnickel (08—99 ½, 350. Artig - feed, 
57,00 — 60,00, Feinälber für 1 Kilogr. fein 56.50 58,50. Gold im Frei; 
verlehr —,— Platin —.—. 


Viehmarkt. 


u. Viehmarkt vom 11. März. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungstommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 837 Rinder, 2102 Schweine, 646 Kälber 
und 282 Schofe, zuiammen 3907 Tiere. 

Man zahlte für 140 Kuogramm Lebendgewicht in Itoty 
relle loto Viehmarkt Boſen mit Handelsunkoſten): 2 

Rinder: Ochſen: volltleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtoew., nicht angeſp. 13 — 138, vollfleiſch. aus gem. Ochſen bir 
zu 3 5. 120-128, junge, rletfchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus“ 
gemäſtete 108-116, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
104110. Bullen: vollfleiſchige. ausgemättete von höchſtem Schlacht 
gewicht 180-136, vollfleiſch. fungere 118—122 mapig genährt. 
jungere und gut genahrte altere 104-110, mäß 
Küng e: vouflen 10 € 
Maſtkühe 110-114, gut genährte 96 100, mäßig genährte 76 —80. 
Farſen- vollfleiſchige, ausgemäſtete 123.134. Waftfärien 114—122, 
gut genährte 100—106, maß genährte bis 96. — Jungvie b: 
gut genährtes 190--104, mäßig genährtes 95.—100. 

Aalber: beites Maſtvieh. Hoppellender. —,—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 164—170, mittelmäßig gemältete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 150—156, gut genährte 186142, mäßig genährte 120—10 

Share: Stallſchafe: Mastlammer und jungere Malthamme. 
188144, gemäſtete, ältere Sammel und Mautterſchafe 128-134, gut 
genährte 120—124, mäßig genährte 100-104. 

Schweine: Gemaitere uber 150 Kiogramm Lebendgewicht 
—.— voll. von 120-150 Knoqtamm Lebenogewicht 242 — 250, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 234—240, voll» 
Laces von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 228—232, fleischige 
Schweine von mehr als 8) Kuoar. Lebendgew. 218222. Sauen 
und ſpäte Kaftrate 208— 12. Bacon⸗Schweine 226-232, - 

Marktverlaut: normal. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 11. März 
Preiſe für 50 Kllogramm Lebenogewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte fur! fd. vependgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, vüngene 38—40, 
üngere 35--56, andere ältere —,— 
Bullen: jüngere, vollfleiichtge, pochſten Schlachtwerts > 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäliete 35—37, fleiſchige 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchiten Schlachtweris 36-37. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 2780, fleiſchige 1820, 
gering genährte bis 18. Farſen (Kalbinnen !; Vo de 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 38 —40, vollfleiſchige 35— 
fleiſchige 30—32. refer: mäßig genährtes Jungvieh 28—32. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt —.—, beite Maſt⸗ und Gaug- 
kälber 63—70, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 55—65, geringe Kälber 
2832. Schate: Maſtlämmer u. junge Raſthammel, Weide» u. 
Stallmaſt 46—42, mittiere Maſtläm mer, ältere Maſthammei u. gut 
enährte 8 fleiſchtges Schafvieh 20-24. Schweine: 
Sem weine über 300 Bid. Lebendgew. 75-76, pollfleiſch. Schweine 
von ca. 20—800 Prd. Lebendgew. 74—75, n weine von 
ca. 200240 Pfund Lebendgewicht 73—74, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lepenogewicht 71—72, Sauen —,—. 
Auftrieb: 39 Ochſen, Bullen, 107 Kühe, zwi. 241 Rinder, 
330 Kal ber. 345 Schate, 1885 Schweine. 3, 
e gg Rinder: langiam; Kälber, Schafe und Schweine 
Bemerkungen; Die notierten Preiſe find S N Sie 
enthalten samtliche Untoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 


Berliner Viehmarkt vom 11. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion.) 

Auftrieb: 1326 Rinder, darunter 207 og 414 Bullen, 
705 Kühe und Wären, 3118 Kälber, 3314 Safe, — Ziegen, 
13513 Schweine, 985 Yuslandsıhweine, 

Die notierten Preiie verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge 
wichtsperiuit, Riſtto, Markiſpeſen und zuläſſigen Händ ergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Render: Ochſen; a) vollfleiſchige, ausgemäſtete hHöchſten 
Schlachtweris (jüngere) 56—78, b) vollfleuſch ge, gusgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis ( Jahren 53—55, 
e junge, flenchige nicht ausgemäſtete und ältere gusgemäſtete 
48—52, d) mäßt dene rte jüngere und gut genäbrie ältere 40—46. 
Bullen: a) vohfleiſchige, ausgewachſene höchſtens Schlachtwert 
59-54, p) vollfleiihige jüngere höchſten Schiahtweris 50-52, 
al mäßig genährte jüngere und gut genährte aitere 48-49, 
d) gering genahrte 4-47. Kühe: a) jüngere, volifleiſchige höchſter 
Schlachtwerts NN b) ſonſtige volifletihtge oder aus gemaſtete 
er ce: fleiſchige 28-31, a) ger.ng genährte 23-27, Färien 
(Kalbinnen.: a: vollfleiſchige, ausgemaltere höchten Schlachtwerts 
50—54, b) vollfleiſchige 46—48, C fleiſchige 89—45. Freſſer; 38-46 

0 : a Doppellender feinſter Mat —.—, bl feinite Walt: 
tälber 75-81, c) mitt ere Maſt⸗ und beite Saugtalber 60—75, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 43—58. 

Schafe: ) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weide: 
malt —.—. 2. Stallmaſt 59-62, b 
wiaſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 52—58, 2, 4550 
e) fleiſchiges Schafvieh 4—51, d) gering genährtes Schafvieh 40-43 

Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Ytr. Lebendgew. 71, 
b) vollfleiſchige von 240-500 Bid, Lebendgewicht 70-71. % voll · 
E 

— — 2 2 
gewicht 64—66, m vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, 8) Sauen 64. 
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nährte 100. 
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Gegen die religiöien Berlolgungen Kleine Rundſchau. 


E gungen 

in Rußland. hielten die Paſtoren in allen Kirchen entſprechende Pre— * 104 Schulkinder verbrannt. Eine entſetzliche 
Warſchan, 11. März. (PAT.) Im Saale der Stadtver⸗ digten. Exploſionskataſtrophe, die den Tod von 104 Schulkindern 
orönetenverſammlung fand geſtern eine von der antibolſche⸗ R a ee e he ee eee eke, a ei 
wiſtiſchen Liga organiſierte Proteſtverſammlung ſtatt, die ereignet. gelegen e Jahrestages des Siege 
ſich gegen die religiöſen Verfolgungen in Sowjetrußland der Prozeß gegen den „Verband von Mufden in der Verſammlungshalle der Chinkai⸗ 
richtete. Es wurde eine Entſchließung angenommen, zur Befreiung der Ulraine 40 Marineſtation eine Kinofeſtvorſtellung vor 134 Schulkindern 
in der man ſich den aus der ganzen Welt eingehenden Pro⸗ . der unteriten Klaſſen im Gange war, explodierte 
teſten gegen die Knebelung der Gewiſſensfreiheit in Ruß⸗ Moskau, 11. März. (PA) Vor dem Oberſten Ge- plötzlich mit ungeheurer Flammenentwicklung ein zu Be⸗ 


land anſchloß. Die Verſammelten wenden ſich an die Pol- | richtsbof in Charkow hat der Prozeß gegen die gegen- leuchtungezwecken dienender Naphthagas behälter 
niſche Regierung mit der Bitte, alle ihm zugänglichen Ein- | revolutionäre Organiſation des „Verbandes zur Befreiung und ſetzte den Zuſchauerraum ſofort in Flam⸗ 
flüſſe anzuwenden, um die Knebelung der Gewiſſensfreiheit | der Ukraine“ begonnen, der man Ende des vorigen Jahres] men. Nur 26 Schulkinder konnten unverſehrt gerettet 
und der Bedrückung unſerer Landsleute in Rußland Ein⸗ | auf die Spur gekommen war. Angeklagt ſind 45 Perfonen, werden, 104 Kinder verbrannten bei lebendigem Leibe, vier 


halt zu gebieten. darunter der ehemalige Vizepräſes des Zentralrats Efre⸗ | erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 

Zum Schluß wurde allen Märtyrern, die dem bolſche⸗ | mom, der ehemalige Miniſterpräſident der ukrainiſchen Hilfe für die Überſchwemmten in Südfrankreich. 
wiſtiſchen Barbarentum zum Opfer gefallen waren, die | Petljura⸗Regierung Czechowſkii, der ehemalige Außen⸗ Doumergue und Tardien find in das franzöſiſche 
Huldigung dargebracht. 5 miniſter dieſer Regierung Nikowſkij und viele andere. Überſchwemmungsgebiet abgereiſt. Der Papſt hat für die 

1 Nach der Anklageſchrift fol das Ziel der Organiſatton] Geſchädigten einen Betrag von 100000 Franken zur Ber- 
darin beſtanden haben, die Sowjetgewalt in der Ukraine auf fügung geſtellt 
5 Proteſte auch in Danzig. dem Wege eines bewaffneten Auſſtandes zu ſtürzen. Der 9 - 
Danzig, 11. März. (PAT.) In ſämtlichen evangeliſchen | Verhandlung wohnte das geſamte Konſularkorps bei. — — 
Kirchen der Freien Stadt fanden am Sonntag feierliche 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ein für Hansbeſitzer wichtiges Urteil! 


Am 24. September des vorigen Jahres wurde vor der 
Zivilberuſungsabteilung des Bezirksgerichts in Thorn, 
Aktenzeichen 4. S. 543/27, ein für Hausbeſitzer wichtiges 
Urteil gefällt, deſſen Tenor wir nachfolgend wiedergeben. 

Auf dem Hausgrundſtück des Hausbeſitzers G. in Thorn 
war eine Summe von 44 444,44 Zloty, nach der Aufwertung 
auf 7856,67 Zloty feſtgeſetzt, zugunſten der Komunalny Bank 
Kreditowy in Poſen eingetragen. Aus den Hypotheken⸗ 
beſtimmungen ergab ſich nun für den Hausbeſitzer die Ver⸗ 
pflichtung, U Prozent der eingetragenen Summe jährlich 
an Verwaltungskoſten zu tragen. Die Bank forderte nun 
dieſen Prozentſatz von der geſamten eingetragenen Summe 
ſo, als wenn ſie mit 100 Prozent aufgewertet wäre, alſo 
von 44 444,44 Zloty, während die tatſächliche Aufwertung 
nur 15 Prozent dieſer Summe, alſo 7856,67 Zloty betrug. 
Der Klage des Hausbeſitzers wurde nun von der Zivil⸗ 
berufungsabteilung des Thorner Bezirksgerichts inſofern 


ſtattgegeben, als feine Verpflichtung nur zur Zahlung von 


½ Prozent der Aufwertungsſumme, alſo 7856,67 Zloty, 


anerkannt wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 
Bromberg, 12. März. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Temperaturrück⸗ 
gang und einzelne Schauer an. N 


Anſere Heimatdichtung. 


Die Erwartung, daß dieſer deutſche Abend Zugkraft 
ausüben würde, beſtätigte ſich in ſo hohem Maße, daß der 
Saal des Zivilkaſinos nicht nur überfüllt war, ſondern viele 
umkehren mußten. 

Das hehre, kraftvolle Wort von Ernſt Moritz Arndt 
über Heimat und Heimatliebe, mit dem der Vortragende, 
Paul Dobbermann, den Abend eröffnete, gab Stim⸗ 
mung und Inhalt der geſamten Darbietungen an. Drei 
Dichter wurden den Anweſenden nahegebracht, deren 


Schaffen vor allem aus der heißen Liebe zu ihrem Heimat⸗ 


lande, das auch unſer Heimatland iſt, hervorquoll. Die 
klang⸗ und melodievollen Verſe aus den Heimatgedichten 
von Karl Buſſe wurden wundervoll und zu Herzen 
gehend im Liede von Frau Kolloch. in Rezitationen von 
Hans Klemenz vorgetragen. Und in ſeiner bekannten, 
ſcharf charakteriſierenden Weiſe führte uns Willi Da⸗ 
maſchke einige Kapitel aus den „Schülern von Polajewo“ 
vor Augen. Die Innigkeit und der gemütvolle Humor 
Theodor Krausbauers, der durch ſeine ſchlichten und 
doch ſo unendlich anſprechenden Heimatſagen und ⸗Ge⸗ 
ſchichten uns das Poſener Land ſo lieb und vertraut ge⸗ 
macht, kam wiederum durch Lied und Vortrag zur vollen 
Wirkung. Beſonders hervorgehoben ſeien noch die ent⸗ 
zückenden Wiegenlieder, geſungen von Frau Kolloch. Auch 


dem in Bromberg geborenen Franz Lüdtke iſt die Hei⸗ 


mat die Quelle ſeines Hauptſchaffens. „Herbſtanfang 
im Netzebruch“, „Spätherbſt an der Weichſel“, vorge⸗ 
tragen von Hans Klemenz, ließen uns nach⸗ 
empfinden, wie des Dichters Seele mit der Natur ſeiner 
Heimat verwachſen iſt. Wie ſchwungvoll, wie 
tief er die Not ſeines Volkes, ſeiner Heimat, ſeines Vater⸗ 
landes empfand, zeigen ſeine Gedichte „Kettenlied“ und „Die 
kleine Kokarde“, die ſeinen Namen weit über die Grenzen 
ſeines Vaterlandes bekannt machten. Er ringt um die Er⸗ 
ee wodurch Heimat und Volk wieder erlöſt werden 
ann. 
Gott. Warm und innig ertönte das „Gebet“, von der 
ſchönen, klangvollen Stimme der Fran Kolloch vorgetragen. 
Und ihr Lied „Zukunftsſchauen“ zeigte, wie der Dichter in 
eine helle Zukunft blickt. — Willi Damaſchke erſchütterte die 
Herzen durch den metiſterhaften Vortrag der ergreifenden 
Erzählung „Das Wunder der Liebe“, das uns tief hinein 
in die Notzeit unſerer Heimat führte. 

Der Vortragende hatte es verſtanden, durch ſeine Aus⸗ 
führungen und die Auswahl des Stoffes die drei Dichter⸗ 
perſönlichkeiten ſcharf umriſſen und lebensvoll vor Augen 


zu ſtellen. Alle Darbietenden führten ihre Aufgabe in ein⸗ 


heitlicher Stimmung durch, ſichtlich von derſelben Heimat⸗ 


liebe durchglüht, zu deren Dolmetſcher ſie ſich machten. Das 


anze war von zwei Heimatliedern eingerahmt, die die 

ännergeſangvereine „Germania“ und „Korn⸗ 

ume“ in ausgezeichneter Schulung und warm empfunden 
zum Vortrag brachten. — Nicht vergeſſen ſei die Klavier⸗ 
begleitung der Solovorträge, die Frl. Menard freund⸗ 
icherweiſe übernommen hatte und mit guter Anpaſſung 
durchführte. 

Die Darbietungen nahmen zwei Stunden in Anſpruch. 
Aber bis zuletzt lauſchte das Publikum in andächtiger Stim⸗ 
‚rung, Seine Dankbarkeit für das Gebotene bezeigte es 
urch feinen reichen Beifall. 


guys Die Proteſtaktion der Kaufmannſchalt, die in der 
a ern von uns veröffentlichten Reſolution beſchloſſen 
urde, hat überall ſtarken Widerhall gefunden. Auch die 
aſtſtätten aller Art ſchließen heute — wie aus dem 
uſeratenteil erſichtlich — um 1 Uhr mittags ihre Betriebe 
bet bleiben b's 7 Uhr abends geſchloſſen. Es handelt ſich 
dei der ganzen Aktion alſo nicht eigentlich um einen 
. ſondern vielmehr um eine Demonſtratton, 
6 hoffentlich ihren Eindruck auf die Regierung nicht ver⸗ 
en wird. 
Siga Eintrittskarten für die Galerie im Stadtverordneten⸗ 
8 nasſaal. Infolge der chroniſchen Überfüllung des Zu⸗ 
1 der Stadtverordnetenverſammlung werden 
8 zu jeder Sitzung namentlich ausgeſtellte Eintritts- 
der 1 im Rathaus (Zimmer 13) ausgegeben, und zwar in 
— 1 der Meldungen. Die Ausgabe erfolgt an 
Uhr e von 8—1 Uhr mittags und von 6—6½ 
Der Straßenbahnverkehr hat mit Rückſicht auf die 
Anderungen des Eiſenbahnfahrplans und mit uach auf 


die ſchwache Frequenz eine Anderung erfahren, und zwar 


Und er findet die Löſung in der Verbundenheit mit 


kommen die letzten Straßenbahnwagen vom Bahnhof 23.50 
Uhr und von Schleuſenau um 24.10 Uhr in Fortfall. 

§ um Verzögerungen bei der Zuſtellung von Pyſtſachen 
zu vermeiden, bittet die Poſtbehörde bei Sendungen, die 
nach dem Zuſtellungsgebiet des Poſtamtes Bromberg 5 
(Karlsdorf) gehen, ſtets außer Namen und Straße hinzu⸗ 
zufügen: „u. p. Bydgoſzez 5“. Nur eine jo genau bezeich⸗ 
nete Adreſſe gibt Gewähr für raſche Beförderung und 
ſchnellſte Aushändigung. 

8 Eine merkwürdige Geſchichte. In Nr. 54 unſeres 
Blattes berichteten wir auf Grund einer Meldung der 
„Gazeta Gdanſka“ über angebliche Unterſchlagungen auf 
dem Abſchnitt VI des Eiſenbahnbaues Bromberg—Gdingen 
und im Zuſammenhang damit die gewaltſame Feſtſetzung 
eines geiſtig Normalen in einer Irrenanſtalt. Wir ſprachen 
damals die Hoffnung aus, daß ſich die maßgebenden Be⸗ 
hörden mit dieſer eigenartigen Angelegenheit befaſſen 
werden, um Licht in das myſteriöſe Dunkel zu bringen. 
Jetzt teilt die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
„BAT“ mit, daß auf Grund eines Gutachtens der gerichts⸗ 
ärztlichen Kommiſſion feſtgeſtellt werden kann, daß der in 
der Irrenanſtalt untergebrachte Beamte Wieremiej⸗ 
ck tatſächlich geiſteskrank iſt und in der Anſtalt Auf⸗ 
nahme gefunden hat, da ſein Zuſtand für ſeine Umgebung 
gefährlich iſt. Die Arzte Dr. Pellowſki, Sochanie⸗ 
wiez und Kryzan ſind ſich vollſtändig darüber einig, 
daß von einer unrechtmäßigen Unterbringung eines geiſtig 
Normalen in der Irrenanſtalt keine Rede ſein könne. Was 
die angeblichen Unterſchlagungen betreffe, ſoll, wie 
die „PAT“ weiter berichtet, eine beſondere techniſche Kom⸗ 
miſſion entſandt werden. Die Durchführung der Unter⸗ 
rz liegt in den Händen des Staatsanwalts Stefa⸗ 
nic 
8 Die Wechſelſeuche greift weiter um fi. Der Kra⸗ 
fauer „Il. Kurjer Codz.“ weiß davon zu berichten, daß ein 
Wechſel auf den ungeheuren Betrag von 58 — Groſchen in 
Umlauf geſetzt wurde. Die Koſten eines ſolchen Wert⸗ 
papiers ſtehen natürlich in gar keinem Verhältnis zu dem 
Wert desſelben. Wann wird man endlich damit beginnen, 
dieſem Unfug zu ſteuern?! 

$ Der heutige Wochenmarkt wies wieder das alt⸗ 
gewohnte Bild auf. Angebot und Nachfrage waren recht 
ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
290-8, für Eier 2, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,20, 
Schweizerkäſe 3,60. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rote Rüben und Wruken 0,15, Weißkohl 0,25, Rot⸗ 
kohl 0,30—0,35, Zwiebeln 0,15, Apfel 0,80-1,80. Der Ge⸗ 
flügelmarkt lieferte: Enten zu 7,50—10, Gänſe zu 12—20, 


Hühner 5—8, Puten 12—20, Tauben 1,40. Für Fleiſch zahlte 


man: Schweinefleiſch 1,40—2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch 1.501,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Der Fiſchmarkt 
lieferte Hechte zu 2. Schleie zu 2,50, Dorſche zu 1, Breitlinge 
4 Pfund 1, und grüne Heringe 0,40. 

§ Vor dem hieſigen Bezirksgericht kommt am heutigen 
Mittwoch die Angelegenheit des Propaganda - Komi⸗ 
tees der Stadt Bromberg zur Verhandlung. Auf der An⸗ 


klagebank ſitzt der ſeines Amtes enthobene Magiſtratsſekre⸗ 


tär Zernicki, von dem die Anklageſchrift behauptet, er 
habe ſich Unterſchlagungen zuſchulden kommen laſſen. 
$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit und 19 wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Cücillenvereln: Aus nabhmsweiſe fällt diesmal am ag 


dem 19. d. M., die Übungsitunde aus. 
* ” + 

g. Crone (Koronowo), 11. März. Einbrecher dran⸗ 
gen in der Nacht zum 11. d. M. bei dem Schneidermeiſter 
Maiczew hierſelbſt ein und entwendeten Stoffe für acht 
Anzüge, ferner Paletotſtoff, einen neuen Anzug, drei alte 
Anzüge, einen Herren⸗ und einen Damenmantel im Ge⸗ 
ſamtwerte von 3000 Zloty, Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

* Schulitz (Solec Kuj.), 11. März. Die Ober⸗ 
förſterei Schulitz veranſtaltet Verſteigerungen von 
Nutz⸗ und Brennholz, und zwar am 17. d. M. um 10 Uhr in 
Chroſno und am 21. März um 10 Uhr in Schulitz. 

* Inowrockaw, 11. März. Erſchoſſener Dieb. 
Infolge der immer mehr zunehmenden Kohlendiebſtähle 
auf den Eiſenbahnzügen und Stationen wurden die Mittel 
zur Verfolgung der Diebe und zur Verhütung der Dieb⸗ 
ſtähle ganz bedeutend verſchärft, wobei die Wächter und das 
Zugperſonal angewieſen wurden, im Notfalle ſogar von der 
Waffe Gebrauch zu machen. In den letzten Tagen wurde 
auf dem Abſchnitt zwiſchen Piechein und Pakoſch während 
eines Kohlendiebſtahls ein Mann erſchoſſen. — Eine 
nächtliche Streife wurde dieſer Tage abermals von 


unſerer Polizei unternommen, wobei der Beſuch wiederum 


der bekannten Scheune in Slaweeinek galt. Auch diesmal 
konnten wieder 8 Perſonen ohne ſtändigen Aufenthaltsort 
feſtgenommen werden, die ſich bereits ſeit längerer Zeit in 
der Stadt herumtrieben und teils von Bettelei, vorwiegend 
aber von Diebſtählen ihren Unterhalt friſteten. 

* AKruſchwitz (Kruſzwica), 12. März. Im Standes⸗ 
amt der Stadt Kruſchwitz wurden im Jahre 1929 notiert: 
98 Geburten, und zwar 48 Knaben und 45 Mädchen, darunter 
2 Totgeborene. Sterbefälle wurden regiſtriert 54, ſo daß 
die natürliche Bevölkerungszunahme 37 beträgt. Getraut 
wurden 10 Paare — Die Arbeitsloſigkeft macht ſich 
in unſerer Stadt ganz beſonders bemerkbar. In dieſem 
Jahre hat ſich die Situation inſofern verſchlechtert, als ſeitens 
der Zuckerfabrik diesmal auch eine gewiſſe Zahl der ſogen. 
ſtändigen Arbeiter entlaſſen wurde, die nun das Heer der 
Saiſonarbeiter der Zuckerfabrik und der Bauarbeiter ver⸗ 
größert. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt augenblicklich 
220. Seitens der Stadtkaſſe werden an jedem Donnerstag 
46000 Zloty. Unterſtützung ausgezahlt. — Da die Mehr: 
zahl der Kinder armer Eltern, insbeſondere aber die Kin⸗ 
der von Arbeitsloſen an Unterernährung 
leiden, was auch einen ungünſtigen Einfluß auf den 
Unterricht ausübt, beſchloß Bürgermeiſter Borowtak, bei 
der Volksſchule eine Milchküche einzurichten. In dieſer 
Küche erhalten die Kinder täglich ein Glas Vollmilch und 
eine Semmel. Die Koſten des Unterhalts dieſer Küche 
werden aus Mitteln der Schulkaſſe gedeckt. 

* Liſzkowiee (Kreis Inowroclaw), 11. März. Diebe 
drangen in der Nacht zum 10. d. M. in die Wohnung der 
Witwe Marie Benke und ſtahlen Garderobe im Werte 
von ca. 500 Zloty. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 11. März. Einbrecher 


drangen in der letzten Nacht bei dem Gutsbeſitzer Richard 


Meyer in Borowo bei Pudewitz ein und ſtahlen 9 Ztr. 
Weizen. Die Einbrecher hatten den Weizen mit Pferd und 


sind. Hier will nun Dr. 
neues Schulkochbuch. Ausg. C ein 
guter Ratgeber für jede Hausfrau 
MW und besonders für die angehenden sein. Mit 
seinen oa. 500 Koch-, 


\ Grosche 
Aus diesem Buch erfahren Sie 
aueh Näheres über den vor- 


Wagen fortgefahren und am nächſten Tage einen Teil da⸗ 
von verkauft. Die ſofort benachrichtigte Polizei verfolgte 


die Wagenſpur bis zur Wohnung der Einbrecher in Grün⸗ 


hof, wo noch 5 Zentner Weizen vorgefunden wurden. 


—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


1 Ciechocinek, 10. März. Brände. Kürzlich entſtand 
im Dorfe Koſchewo (Gemeinde Ruſchkowo) ein Feuer, 
dem die Anweſen der Beſitzer Jan Przybylſki, Jan 
Weſſolowſki und Joſef Wienzenka zum Opfer 
fielen. Der Schaden beträgt etwa 46000 Zloty. — Ein 
ſcherer Schaden wurde dem Beſitzer Peter Pila⸗ 
cho wſki⸗ Przemyſtka durch Feuer zugefügt. Aus bis 
jetzt unaufgeklärten Urſachen entſtand ein Brand, der die 
Scheune mit Getreide, zwei Schuppen und den Stall ver⸗ 
nichtete. Verbrannt ſind u. a. zwei Füllen. Der Schaden 
beträgt etwa 50 000 Zloty und iſt nur zu ſehr kleinem Teil 
durch Verſicherung gedeckt. — Durch Feuer vernich⸗ 
tet wurden Scheune, Stall und Wohnhaus des Landwirts 
Michael Kowalſki⸗Wolno (bei Nieſchawa)h. Der 
Schaden beträgt etwa 3000 Zloty und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Abgebrannt iſt der Beſitzer Rudolf Erd⸗ 
mann in Karſk. Verbrannt iſt die Scheune mit Getreide 
und Futtervorräten. Das Wohnhaus konnte gerettet wer⸗ 
den, obgleich das Dach ſchon brannte. Der Schaden beträgt 
etwa 2500 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Freie Stadt Danzig. 


Großfeuer vernichtet zwei Speicher. 


Mittwoch früh nach 6 Uhr brach in einem au der 
Mottlau gelegenen Speicher aus bisher noch nicht geklärter 
Urſache ein Brand aus, der ſo ſchnell um ſich griff, daß zwei 
ſechs Stock hohe Getreideſpeicher bald in hellen Flammen 
ſtanden. Die Hitze war ſo groß, daß ſelbſt am gegenüber⸗ 
liegenden Ufer der Mottlau eine unerträgliche Temperatur 
herrſchte. 
aus das Feuer durch drei Löſchzüge. Von der Mottlanjeite 
aus wurden ſieben Löſchdampfer eingeſetzt. Angeſichts der 
rieſigen etwa 10—15 Meter hohen aus dem Speicher heraus⸗ 
ſchlagenden Flammen mußte ſich die Wehr darauf beſchrän⸗ 
ken, eine nebenliegende Speicherei ſowie ein Kohlenſänre⸗ 
werk zu ſchützen und den Rieſenbrand auf ſeinen Herd zu 
beichränten. Bei dem Brande kam auch ein Fenerwehr⸗ 
mann ums Leben, der 50 Jahre alte Oberfenerwehrmann 
Guſtar Schinkowſki, der gerade in dem Augenblick an 
dem Speicher vorbeiging, als der Giebel mit donnerartigem 
Getöſe zuſammenſtürzte. Er wurde von den Trümmern 
begraben und ſtürzte ins Waſſer. Die Leiche des Unglück⸗ 
lichen wurde noch nicht gefunden. 

Durch den Brand wurden etwa 2000 Tonnen Getreide 
vernichtet. Die beiden ſechs Stock hohen Speicher ſind bie 
auf die Umfaſſungsmauern völlig verbrannt. 


* Neuer Chefarzt für die Innere Abteilung im 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. Profeſſor Dr. Paul Schenk 
von der Univerſitätsklinik in Marburg iſt als Nachfolger 
des verſtorbenen Geheimen Medizinalrats Profeſſor Dr. 
Valentini als Chefarzt der Inneren Abteilung des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Danzig gewonnen worden. 
Profeſſor Schenk iſt gebürtiger Bromberger. Er hat auch 
in Bromberg die Reifeprüfung gemacht und ſtudterte ſo⸗ 
dann an den Univerſitäten Heidelberg, Berlin, München 
und Breslau, wo er 1912 ſein ärztliches Staatsexamen 
machte. Sein Praktikantenjahr abſolvierte er bei der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt in Bromberg, erhielt 1918 die Appro⸗ 
bation als Arzt und promovierte im Oktober desſelben 
Jahres in Breslau an der Univerſität zum „Doktor der 
Medizin und Chirurgie“. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe vom 12. März. 
Krakau —, Zawichoſt . 1.80, Warſchau + 1,76, Plock + 130 


1.08. Fordon + 0,94, Culm + 0,84, Graudenz + 0,9 
ee 1,07, Biel J. 0,30, Dirſchau — 0,03, Einlage + 220 


Shiewenhorit + 2. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Chei⸗Redakteux: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Volltik: Hobannes Rtufe; für Handel und Wirtfcaft: 

Hans Wileſe, für Stadt und Land und den übrigen 

Unpolſtiſchen Teil!: Mar tan Hepke. für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przogodzel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. d. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 60. 


Die Feuerwehr bekämpfte von der Hopfengaſſe 
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’ „ zurückgelehr 
In sat Freude » zeigen die AR ne 0 Wir solidarisieren uns mit der Aktion der poln. Kaufleute gegen die 60 
Geburt ihrer Tochter Fr Fe Umsatzsteuer und bringen zur Kenntnis unserer verehrten Gäste, daß 
Sienliewicza la. _ 1217 heute, Mittwoch, den 12. d. Mts., unsere Lokale () | 
RER Klunlheen N 
an e geschlossen 0 
5 . auf homsöopathiſche 
Mar JG et u. Gert Fiedler 5 e Den: bleiben zum Zeichen des Protestes von I Uhr nachm. bis 7 Uhr abends. 
ſch 
Blachta p. Kornatowo, am 10. März 1930. Magens, Tomi „Caf6e-Restaurant Pod Ortem“, „Savoy”. „ „Bristol, 


Feng * „Gastronomja” „ „0“, „Pod Strzechq”. 10 „Kasyno 
e e Cywilne“, „Probierstube Hartwig Kantarowicz“, 

ul, Bones 31b, „Luckwald Nast." „Zagtoba” und „Oaza‘“' ‚Cafe „Grey“, 
; „Cafes Astorja“, „E. Werkmeister Nast.” sus 
Die Verlobung unserer ein- 


zigen Tochter Margarete 

mit dem Förster und Ver- Als Verlobte „ab, 

walter der Freiherr. Knyp- grüßen: Bydgoszoz, Tel. 18-01 

hausenschen Sägewerke 5 0 
Dr. . Behrens 


Herrn Rudi Sefzig geben . 
wir hiermit bekannt. Margarete Christen arbeiten 
ann sten Audi defzig ss Noch_ein Beispiel von Glück! 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Ul. Fruu Anna geb. Penner 


Dampfmolkerei und Mahl- 
mühle Schnellwalde Ostpr. 


Schnellwalde Kalittken. 


39 
4 
Dankſagung. 
Auf die Initiative des Herrn Superinten“ 
denten Aßmann hin hatte der Eygl. Kirchen“ 
Gemeinderat für den 2. 3. 1930 die Durch“ 


führung einer Sammlung für die Arbeitslo en 
in drei Kirchen beſchloſſen. Die Spenden in 


Telegramm! 


Der Gewinn von 50.000 Ztoty fiel am 5. Ziehungstage 
der V. Klasse der Staatslotterie auf das los 


Erna WIE Nr. 183 228, welches in der durch ihr Glück 
bekannten Kollektur „Usmiech Fortuny“, Byd- 
Höhe von 271,— u find durch Herrn Super. 


Fritz Fredrich era e e Haften goszcz, Pomorska 1, vis-d- Vis Hotel Adler, Telefon 39, 


übergeben worden. 
Def lobte. Herrn Superintendenten Abmann, dem erworben wurde. au 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Statt Karten. 


Bruno Grawunder 
ul. Dworcowa 20. 13731 
Gegr. 1900 — Tel. 1698 


Kug el murmel 
Purzelmännchen 


6 1342 - 
r Fümpfende Hähne 
Dr. Silwinski, Stadtprälident- Fliegende Vögel 


Selbſtiahrer Sie 


Für Ihren ſachen r 
abryka 

Heute entichlief plötzlich und unerwartet in ſeiner Heimat Roſtock, der lieben Verstorbenen alda, 2 1 
Leiter unſerer Landwirtſchaſtlichen Abteilung empfehle zur Lieferung ein Vertreter geſucht. 3346 


Herr 


Heinrich Baade 


Mit dem Hinſcheiden dieſes ehrenwerten Mannes verlieren wir einen 
getreuen und bewährten Mitarbeiter, der ſeine ganze Arbeitskraft ſtets in 
ſelbſtloſeſter Weiſe für unſern Betrieb eingeſetzt hat. Wir trauern über 
ſeinen Heimgang und werden ihn nicht vergeſſen. 


Prauſt, den 5. März 1930. | 
A. Rathke & Sohn, Baumſchulen Prauft 


Dr. Karl Steimmig. Paul Evers. 3209 


Grabdenkmal! 


aus allen Gesleinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgeseizien Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Granitfindlinge werd. amOrtzugearbeitet. Haupt⸗Preis⸗ 
— 


G. WWO DS ACK |tveseihnis 1930 | 
Steinmetzmeister 2816 ee Deutihe Bühne 


Aelteste Grabsteinfabrik unter Budapiscz T. 3. 
fachmännischer Leitung am Orte Kraft Rahmann Donnerstag.d.13, Mär 
aben 


Telefon 651 1 e 28577 Fr Telefon 651 Danzig e Rabel! "Mens! 
ele . . 0 
| , Arm wie eine 
F 
Kirchenmaus 


Weichsel-Schiffahrts-Eröffnung Ziegelsteine f "4.22%. 


Ladislaus Fodor. 
Wir haben den I. Kl. 980 


Deutſche Bearbeitung 
Güter-Dampfer-Verkehr ji Deckensteine 


von Siegfried Geyer. 
Sonntag, d. 16. März, 
i 6. 
von DANZIG nach allen Weichselstädten bis WARSZAWA offeriert 2 
— und umgekehrt — wieder aufgenommen und erbitten 


abends 8 Uhr: 
n Preisen 
Güter- Anmeldungen. 


LLOYD BYDGOSKI 


we N „ ee 
el. 1211218 
nd 1 
dawniej Bromberger Schleppschiffahrt Tou. Akc. 
BIS nice se 


Am 5. März verichied unerwartet im 67. Lebensjahre in jeiner Heimat 
in Mecklenburg, in der er ſich beſuchsweiſe aufhielt, mein ehemaliger 
Adminiſtrator in Bielawken, 

Herr 


Heinrich Baade 


Leiter der Landwirtſchaftlichen Abteilung 
der Baumſchulen Rathke & Sohn in Prauſt. 2 
Ich und meine ganze Familie trauern ob des Heimganges dieſes 
treuen, makelloſen Mannes, der in guten und ſchlechten Tagen unentwegt zu 
uns geſtanden hat und dem unſere Achtung und Liebe gehört. Wir alle werden 
ihn immer schmerzlich vermiſſen und fein Andenken in Dankbarkeit ehren. 


Danzig, den 10. März 1930. 
Dr, Karl Steimmig. 


zu weiter 
ermäßigten Preiſen 


Dnmals in gend 


(Es kam ein Burſch 
gezogen). 
Singſpiel in 3 Akten 
von Ernit Neubach u. 
Ernſt Wengras. Muſik 
von Fredy Raymond. 
r Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg., 
onnerstag v. 11—1 u. 


WARSZAW Madchen ulab 7 Uhr an der 
Praga, Port Handiowny, Tel 134-19. 366 | m * a Pen 


St 0 2} e Mo bel £ eg f Rotel 
Kerren- empfehle unter gün- Gdafıska 134 Slusium Telefon 1171 


Großer 
ſtigen Bedin ungen: immensen 


Aus erkauf Bekleidung e Heute, Mittwoch, den 12. März 1930: 
von Waren aus einer Beriteige ji Qualitätsware Tiſche. „ Vetit tüb 0 5 E f K 
... enen 


u. a. Gegenit 1 
heute u. in den folgenden Tagen Rällmun 5 Sieger, Rokoko-Musik 


un 
(Plac Teatralny) 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
| tannten für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und Kranzſpen⸗ 
den beim Heimgange meiner lieben 


Gattin, unſerer geliebten Mutter. von 8,30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße). Dhuaa 8. Telef. 1651. Kapelle Ludwig Krobucki. 
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Zum Verkauf gelangen: Er auf. Fr Konzert-Beginn 7 Uhr. : Programm- Beginn 8 Uhr. 
Wodaege für feine troſtreichen Worte Damenhüte, Garnier⸗Artikel, |zuäußerst 1 Fkiſche Heringe Programme liegen auf den Tischen aus. 3382 


iowie dem Männergeſangverein und 
Kirchenchor für dargebrachten 9 5 
Geſang. 


Nichard Nippa u. ander. 


Wiecbork, den 11. März 1930. 


Preisen empfiehlt (Norweger, Schweden) 
Tuchlager ur Sprotten zu den 


Otto Schreiter . if, Gnarosnreien 


lungen werden prompt 


Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artikel, Oberhemden, Kravatten, 


Hosenträger, Soden, Strümpfe. Gde gag 164 
Tritotagen, Handſchuhe, Sweater . 5 a 


und verſch. and. verwandte Artikel. 8 Lottetla . Selef. 975 K AF 2 E 2 3 AG 
Michat Piechowiak, oldfüllhalter 
vereidigter Taxator u. Auktionator. 2848 in allen Spitzenbreiten: 
Montblanc bi lliger: s 


. 75 Das große ‚Paket ZI. 3. 80 


Bieten an: l⸗jähr. Mee prima 0 
Bücher- Mevilor | Vertretungen age Bilanzen, Moster-Penkala 


G. Vorrea uf für Mühlen, Butter, 1 Pre — zt per 1000 Stck. Füllhalter mit nichtrostender Stahlfeder D kl 8 
d. 8 abe. Eichenſämlinge, as ak 
Marszalka Focha 14. e Of. 3. Preſſe v. 50.— 21 vr 1000 Ste. van; 675 r an. eine P det 5 2 
„818 


2 nwernalung euniewo A. Dittmann, J. E C. H. Kaffee Hag ist feinster Bohnenkaffee, unübertrefflich an Ge- 


32 
Ext, volniſch. Unterricht Siriedte, Grudslade, r . 91 RE n 
FI. serie: 41, = ore). Bydgoszcz, Jaglellohska 16. echmack und Aroma, dabei eoffeinfrei und völlig unschädlich. 


PPP 
Unterricht Ein gut eingeführter 


in Buchführung Pommereller, 50 Jahre 


1 reiben 8857 fl deutsch i pn Zul Fllbfahrspflanzung | 
enogra 9 ſucht für Graudenz noch 


Sabreaah .. 


2 Wu 


— 


